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Ar. 689 


Das Jukrafttreten der Jnvaliditäts und 
Altersverſicherung. 


Obgleich der „Reichsanzeiger“ kürzlich erklärt hat, von 
der Abſicht, den Sean für a5 Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes über den 1. Januar 1891 hin⸗ 
aus zu ſchieben, könne gar keine Rede ſein, dauert und zwar 
nicht nur in der Preſſe und auch keineswegs „mehr verſchämt“ 
die Erörterung über eine Reviſion dieſes Geſetzes fort. Nachdem 
die Bielefelder Handelskammer, deren Mitglieder keineswegs 
ausſchließlich oder auch nur überwiegend der freiſinnigen Partei 
angehören, ſich bereits gegen das Inkrafttreten des unver⸗ 
änderten Geſetzes ausgeſprochen, hat der Reichstagsabgeordnete 
Moeller⸗Dortmund, auf deſſen Antrag jener Beſchluß der 
Handelskammer erfolgt iſt, in einer zu Bielefeld abgehaltenen 


Zeitung ſowie alle P 


nationalliberalen Parteiverſammlung den Sinn des Beſchluſſes F 


dahin erläutert, daß zunächſt zu prüfen ſei, ob und welche 
Bevölkerungsklaſſen vorläufig von dem Verſicherungszwange 
auszuſchließen ſeien. Er erſtrebe zunächſt nur den Ausſchluß 
der Dienſtboten und ähnlicher Volksklaſſen, die außerhalb der 
ütererzengenden Berufe ſtehen; damit würde feiner Anſicht nach 
ie Durchführbarkeit des Geſetzes erheblich gewinnen. Mit 
anderen Worten: die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ſoll 
zunächſt auf die induſtriellen Arbeiter beſchränkt werden, für 
welche bisher ſchon die Kranken⸗ und die Unfallverſicherung 
beſteht. In ähnlicher Weiſe haben ſich, wie die Blätter be⸗ 
Act e auh onbere nationalliberale Stimmen vernehmen laſſen. 
Als im Laufe der Berathung des Geſetzes im vorigen Reichs⸗ 
tage von freiſinniger Seite beantragt wurde, die endgiltige 
Beſchlußfaſſung über die Regierungsvorlage bis zur nächſten 
Seſſion auszuſetzen, mußte die freiſinnige Partei ſich den Vor⸗ 
wurf reichsfeindlicher Oppoſition gefallen laſſen. Der damalige 
Reichskanzler Fürſt Bismarck, der ſich bis dahin an der Be⸗ 
rathung des wichtigen Geſetzes in keiner Weiſe betheiligt hatte, 
hien plötzlich im Reichstage, um gegen die Unterſtellung zu pro⸗ 
ſtiren, als ob er der Vertagung der Vorlage zuzuſtimmen geneigt 
ei. Fürſt Bismarck benutzte gleichwohl diefe Gelegenheit, die 


Berantwortlichkeit für die jetzige Geſtaltung der Vorlage von 


Y abzuwälzen, indem er dem Staatsminiſter v. Boetti 
ales m ft” um die Förderung der wichtigen Per ae 
rigen geſetzgeberiſchen Aufgabe zuſprach Ban Dielen Tim 
blick an war das Zuſtandekommen des Geſetzes auf der von 
der Regierung vorgeſchlagenen Grundlage enkſchieden; obgleich 
in dem ganzen Reichstage vielleicht kein einziges Mitglied ſaß, 
welches dieſen „Sprung ins Dunkle“ ohne Herzklopfen zu 
unternehmen bereit war. Daß die Regierung unter dieſen 
Umſtänden die Hand dazu bieten ſollte, eine Reviſion des 
Geſetzes anzubahnen, ift kaum zu erwarten. Die Schwierig⸗ 
keiten der Durchführung des Geſetzes, über welche ſich jetzt 
die Verwaltungsbehörden entſetzen, können Niemanden iber- 
raſchen; ſie ſind von den Gegnern des Geſetzes, zu denen auch 
wir gehören, 21 bei der Berathung im Reichstage wieder⸗ 
Holt vorausgeſagt worden. Nur wenn Hinderniſſe ſich heraus⸗ 
geſtellt hätten, welche bei der Berathung nicht berückſichtigt 
worden ſind, würde es in dem gegenwärtigen Augenblicke ge⸗ 
rechtfertigt ſein, die Durchführung eines verſdſſungs wußte 
publizirten Geſetzes zu ſuspendiren. Zudem würde es do 

ache der Regierungen ſein, beim Reichstage eine Abänderung 
bezw. Verbeſſerung des Geſetzes zu beantragen. Aber jede 
Abänderung der Organijation der Verſicherung erheiſcht ein 
völlig neues Geſetz. In der That würde alfo die Regierung 
in Reichstage beantragen müſſen, ein noch gar nicht zur 

usführung elangtes Geſetz umzuſtoßen. Auf welcher Baſis 
Dis ar Geſetz ruhen ſollte, ift bis jetzt noch völlig dunkel. 
in fel bert 0. die bis jetzt hervorgetreten ſind, ſind bereits 
wochen => Stadien der Beratung gemacht und verworfen 
Wortlaut d hie Regierung ſich bei dieſer Sachlage auf den 
hat die werf eſetzes beruft, kann nicht überraſchen. Sie 
und Auf ung, welche dem Kaiſer nur die Verkündigung 
überläßt die Bean lebe überträgt, zu ihrer Deckung und 
tage, der wider beifen ichfeit für das Geſetz einem Reichs⸗ 

è iſſen einem ungenügend vorbereiteten 


Geſetze ſeine Zuſtimmun ; a k 
antwortung laftet, wird Net 1 ee 


Deutſchland. 
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Sichenundneunzigſitet Jahrgang. 


Freitag, 3. Oktober. 


ſteht. In der That iſt nichts leichter als eine Widerlegung 
des ſozialdemokratiſchen Programms, und die Sozialiſten ſelber 
ſind es, die dieſe Arbeit zum großen Theil bereits unter⸗ 
nommen und durchgeführt haben. Es iſt deshalb auch nicht 
recht klar, warum das „Volksblatt“ den Beginn der Aera 
ohne Ausnahmegeſetz mit dem Wiederabdruck des überlebten 
Programms feiert. Der Parteitag zu Halle wird gerade da⸗ 
zu beſtimmt ſein, dies wurmſtichig gewordene Programm durch 
ein anderes zu erſetzen. Weſentliche Punkte des alten mögen 
ja in das neue Parteiprogramm hinübergenommen werden, 
aber der Kernpunkt des erſteren, 1 die Produktiv⸗ 
genoſſenſchaften unter ſtaatlicher Leitung, iſt von der heutigen 
Sozialdemokratie ſchon längſt bei Seite geworfen worden. 
Dieſe Produktivgenoſſenſchaften ſind der Weisheit letzter Schluß 
im Laſſalliſchen Syſtem des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates 
geweſen, und die ſozialdemokratiſchen Führer haben ſich die 
orderung, deren Unmöglichkeit und Wirkungsloſigkeit ſie 
längſt eingeſehen haben, bis heute nur ſehr ungern gefallen 
laſſen. Friedrich Engels benutzt jede Gelegenheit, um in 
Wort und Schrift zu erklären, daß mit den Pro⸗ 
duftiv = Affoziationen nichts anzufangen fei, und das 
Programm der modernen franzöſiſchen Sozialdemokratie, das 
von Karl Marx ausgearbeitet worden iſt, und das als der 
letzte und beſte Ausdruck der ſozialiſtiſchen Doktrin gelten 
kann, enthält nichts von jener Forderung. Sollte ſie in Halle 
nicht über Bord geworfen werden, ſo würde das nur darum 
nicht geſchehen, weil es überflüſſig iſt. Die heutige Nummer 
des „Volksblatts“ übrigens ſollte man ſich aufbewahren. Sie 
iſt ein einziger gellender Jubelſchrei, von dem Leitartikel an 
bis zu den ſpaltenlangen Berichten über die „Begräbnißfeier“ 
des Sozialiſtengeſetzes, wie das Blatt den letzten Abſchnitt 
betitelt. Das „Volksblatt“ bringt u. A. den erſten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der ſozialdemokratiſchen Fraktion nach dem Erlaß 
des Sozialiſtengeſetzes, datirt vom September 1879. Das 
Schriftſtück hat für nichtſozialiſtiſche Leſer kein beſonderes 
Intereſſe. Sein Abdruck iſt wohl nur auf Betreiben Lieb⸗ 
knechts erfolgt, der ja jetzt in der Redaktion ſitzt. Intereſſanter 
iſt die Statiſtik über die Anwendung des Sozialiſtengeſetzes 
während der letzten zwölf Jahre. Wir erfahren daraus genau, 
wieviel Perſonen auf Grund des Geſetzes ausgewieſen, wieviel 
Vereine und Blätter unterdrückt worden ſind. Der Löwen⸗ 
antheil fällt naturgemäß auf Berlin, indeſſen haben wir den 
Eindruck, daß die Liſte nicht vollſtändig iſt. Auch eine 
Adreſſe der italieniſchen Sozialdemokraten an die 
deutſche Sozialdemokratie wird uns im „Volksblatt“ 
heute vorgeſetzt. Die Adreſſe iſt in dem bekannten 
ſchwülſtigen und halbwegs komiſchen Stil gehalten, 
der alle ſozialiſtiſchen Kundgebungen, nicht bloß 
bei uns, auszeichnet. U. a. heißt es da: „Es lebe die Sozial⸗ 
demokratie Deutſchlands, die vorkämpfende Anbalhnerin der 
neuen Weltgeſchichte!“ An einer anderen Stelle wird „die er⸗ 
zieheriſche Kraft und die Erhabenheit des Beiſpiels“ der 
deutſchen Sozialiſten gerühmt, und es wird fortgefahren: „Ihr, 
die Ihr zu Halle verſammelt ſeid, könnt ausrufen wie Luther 
auf dem Reichstag zu Worms: „Hier ſtehen wir, wir können 
nicht anders!“ Aber Ihr werdet nicht hinzufügen wie Luther: 
„Gott helfe uns, Amen!“ ſondern Ihr werdet ſagen: „Das 


ch iſt der Vorwärtsgang der Geſchichte! Und in dieſem Gefühl 


liegt der Schild und die Sicherheit unſeres Rechts.“ So die 
italieniſche Adreſſe. Nun aber erſt die Feſtberichte! Es iſt 
der leidenſchaftlichſte Viktoriaruf, der uns aus dieſen Berichten 
entgegendröhnt. Die Sozialdemokraten haben ja, man muß es 
anerkennen, ein gewiſſes Recht, ſich des geſtrigen Abends oder 
vielmehr dieſer Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch zu freuen. 
Denn in den ſieben Rieſenverſammlungen, die ſie veranſtaltet 
haben, iſt es nirgends, obwohl im Ganzen vielleicht 40000 
Menſchen in die ſtickige Hitze der Säle gepfercht waren, zu 
irgend welchen Störungen der Ordnung gekommen, und auch 
die wohl ebenfalls 4000 Menſchen, die außerhalb der Verz 
ſammlungslokale auf den angrenzenden Straßen und Plätzen 
umherſtanden, haben nicht weniger das Beiſpiel außerordent⸗ 
licher Disziplin gegeben. Zum guten Theil iſt dieſer erfreuliche 
Ausgang der ungewöhnlichen Nacht den polizeilichen Dispoſitionen 
zu verdanken. Auf direkte Anordnung des Miniſters des Innern 
hat ſich die Polizei möglichſt zurückgehalten. In den Lokalen 
ſelber zeigte ſie ſich überhaupt nicht, und obwohl in der 
Nähe der ſieben Säle ſehr ſtarke Schutzmannsaufgebote ver⸗ 
ſammelt waren, ſo wurde doch dafür geſorgt, daß dieſe Polizei⸗ 
kräfte ſich nur wenig bemerkbar machten. In den Feſtſälen 
ging es ſelbſtverſtändlich hoch her. Mit den Reden freilich, 
die da gehalten wurden, kann die Sozialdemokratie nicht viel 
Staat machen; es iſt immer derſelbe Ueberſchwang der Worte 
und Gefühle geweſen. Aber die Bebelſche Anſprache enthält 
denn doch ein Moment, aus dem ſich abermals erkennen läßt, 
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daß es ſich bei dem Streit zwifchen den „Alten“ und den 
„Jungen“ nur um rein taktiſche Fragen und keineswegs um 
prinzipielle Gegenſätze gehandelt hat. Bebel iſt nämlich ganz 
wie die Jüngſten unter den „Jungen“ der Meinung, daß die 
Sozialdemokratie auf dem Boden des Parlamentarismus nie⸗ 
mals zum Ziele gelangen werde. „Wir ſtehen nicht“, ſo 
erklärte Bebel, „auf dem Boden des bürgerlichen Parlamen⸗ 
tarismus. Der Parlamentarismus iſt eine beſtimmte Form 
der bürgerlichen Geſellſchaft, die ebenſo verſchwindet, wie die 
bürgerliche Geſellſchaft ſelbſt verſchwindet. Wenn man aber 
mit einem Gegner kämpfen muß, ſo müſſen alle Vortheile 
wahrgenommen werden. Daher iſt für uns die Noth⸗ 
wendigkeit gegeben, daß wir alle Mittel und Wege be⸗ 
nutzen, um unſere Gegner bekämpfen zu können. Das 
iſt es, was wir im Parlament bezwecken und that⸗ 
ſächlich auch erlangt haben. Was hätten wir ohne 
das allgemeine Stimmrecht erreicht? Es giebt keine aus⸗ 
giebigere, wirkſamere Waffe.“ In dieſer Bebelſchen Wendung 
dürfte übrigens auch die Formel gefunden ſein, mit der der 
Zwiſt innerhalb der Partei ernſtlich beglichen wird. Eine 
merkwürdige Epiſode ereignete ſich dann noch in der Ver⸗ 
ſammlung, in der Bebel ſprach. Eine Frau Ihrer nämlich 
erhob ſich und hielt eine wohl einſtündige Rede, worin ſie die 
Männer aufforderte, auch dafür zu ſorgen, daß die Frauen 
zu ihrem Rechte kämen. Sie trat für das Wahlrecht der 
Frauen ein und forderte dieſe auf, ſich nun nach dem Fall 
des Sozialiſtengeſetzes rege an den Beſtrebungen der 
Arbeiterinnen zu betheiligen. Wir entnehmen dieſe Inhalts⸗ 
angabe wörtlich dem „Volksblatt“, und wir thun das mit j 
Bedacht, weil es uns bemerkenswerth erſcheint, daß der J 
ſozialiſtiſche Moniteur über eine fo lange Rede einer „Genoſſin“ | 
nichts als dieſe wenigen Worte zu berichten weiß. In ' 
Wahrheit ſteht es nämlich fo, daß die Forderungen der Frauen i 
innerhalb der Sozialdemokratie von den männlichen Sozialiſten 
nur wie eine unvermeidliche Zugabe hingenommen werden, 
nur wie eine Dekoration, die man ſich gern oder ungern 
ga len laffen muß. Werzſchärfer zuſieht, erkennt hier die 
Keime eines neuen und gewaltigen Zutunftskampfes bi S 
der Sozialdemokratie jelber, deren folgerechte Entwi ng 83 
die Frauenfrage immer beſtimmter wird herausarbeiten müſſen. 
Der Kampf um die Macht, der jetzt zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern tobt, wird einſtmals der Kampf zwiſchen Mann 
und Frau ſein. Br 
— Mit dem geftrigen Tage trat das Geſetz über die 
Erhöhung der Friedensſtärke des Heeres in Kraft. Dase 
ſelbe ſetzt die Friedenspräſenzſtärke auf 486 983 Mann fefe 
wobei die Offiziere (20 285), Einjährig⸗Freiwilligen (9000), 


Die Stärke der Truppen in Elſaß⸗Lothringen wird von 
nun an rund 67 000 Mann betragen, und zwar 70 Bataillone 
Infanterie und Jäger, 12 Regimenter Kavallerie und 59 Est 7 
drong, 41 Batterien Feld⸗Artillerie, 7½¼ Bataillone Fuß⸗ 
Artillerie, 2 Bataillone Pioniere und 2 Bataillone Train. 
Dieſe Truppen bilden das 15. und 16. Armeekorps, ſowie 
Theile der 5. bayeriſchen Diviſion und des 14. (badifhen) 
Armeekorps. Die größte Garniſon in den Reichslanden hat 
Metz mit 7 Regimentern Infanterie, 10 Batterien Feld- 
Artillerie, 5 Batterien Fuß⸗Artillerie, 2 Regimentern Kavallerie, 
1 Pionier- und 1 Train⸗Bataillon, alfo nahezu 20 000 Mann. 

— Mit dem geſtrigen Tage trat das neue Notariats⸗ 
geſetz vom 15. Juni 1890 in Kraft. Damit wird u. A. eine 
ſehr alte Einrichtung, nämlich die Zuziehung von Inſtruments z 
zeugen bei der Aufnahme von Notariatsakten bis auf wenig S 
Ausnahmen befeitigt. 3 

— Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem 
betr. Bankenkonſortium in Sachen der neuen Anleihen ſind $ 
noch im Gange und ſieht man deren Abſchluß erſt im den k 
nächſten Tagen entgegen. Ex 
Gegenwärtig finden Erhebungen über die Aus wan? 
derung ländlicher Arbeiter und Arbeiterinnen nach ve 
Niederſchleſien, Sach ſen und anderen Gebieten ſtatt. Es 
handelt ſich dabei darum, feſtzuſtellen, wie viele Auswanderer 
widerrechtlich das Dienſtverhältniß gelöſt haben und wie viele 
nach beendigter Arbeit außerhalb ihres Heimathsbezirks wieder 
in den letzten zurückgekehrt ſind. 
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— Aus der A des Sozialiſtengeſetzes entnehmen 
wir dem „Berliner Volksblatt“ Folgendes: Von der Maßregel der 
Ausweiſung auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurden betroffen 
892 Perſonen, wovon 504 Verheirathete, 221 Ledige und 167 un⸗ 
bekannten Familienſtandes waren. Bei den Verheiratheten wurden 
außer den Frauen von den harten Folgen der Ausweiſung noch 
973 Kinder in Mitleidenſchaft gezogen. Die auf Grund des So⸗ 
ſlaliſtengeſetzes angeordnete Unterſuchungshaft und die gefällten 
Strafurtbei e werden in der Denkſchrift auf zuſammen 831 Jahre 
und 6 Tage Gefänguiß berechnet. Es wurden aufgelöſt 17 zen- 
Deutſchland verbreitete Gewerkſchaften, 78 Fach⸗ 
vereine, 8 zentraliſirte Unterſtützungs⸗ (Kranken-) Vereine und dito 
3 lokale. 106 politiſche und 108 Verguügnngsvereine, zuſammen 332. 
Druckſchriften wurden verboten an periodiſch erſcheinenden 36 in- 
ländiſche und 41 ausländiſche; dieſes Verbot beſchränkte ſich indeß 
nur auf eine Nummer. Vom Verbot des ferneren Erſcheinens 
wurden 104 inländiſche und 51 ausländiſche betroffen. Nicht pe⸗ 
Jagel Druckſchriften fielen dem Ausnahmegeſetz 1076 zum Opfer. 
Insgeſammt verboten 1299 Druckſchriften. Das „Berliner Volts- 
blatt“ ſtellt dieſen Zahlen gegenüber einen Vergleich der 1878 und 
der am 20. Februar 1890 auf die Sozialdemokratie abgegebenen 
Stimmen an. 1878 erhielt die ſozialdemokratiſche Partei 437 158 
und am 20. Februar dieſes Jahres 1 427 323, alfo mehr als das 
Dreifache der Stimmenzahl von 1878. 
— Gegenüber der Nachricht über die angebliche Beſchimpfung 
der deutſchen Flagge durch den Engländer Thomſon iſt 
olgendes feſtgeſtellt: Der Agent der britiſch⸗oftafrikaniſchen Ge- 
ellſchaft hat vor einiger Zeit irrthümlich in dem der deutſch⸗oſt⸗ 
afritaniſchen Geſellſchaft gehörigen Gebiete bei Witu eine von 
deren Beamten aufgezogene deutſche Flagge eingezogen. Der 
Gouverneur der engliſchen Geſellſchaft, Sir Francis de Winton, 
at hierauf die Beſtrafung Thomſons eintreten laſſen; ſowohl er 
elbſt, als auch der engliſche Generalkonſul in Zanzibar haben über 
dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern ausgeſprochen. Seitens des 
deutſchen Generalkonſuls Hr darauf im Einverſtändniß mit der 
Vertretung der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft in Zanzibar der 
Zwiſchenfall als beigelegt erachtet worden. 


Rußland und Polen. 


General Gurko und General Dragomirow, die 
beiden Oberbefehlshaber bei den eben beendigten großen Truppen⸗ 
übungen um Rowno, haben ihren unterſtellten Truppen die Dan⸗ 
kesworte des Kaiſers übermittelt und daran ſelbſt einen Dankbe⸗ 
fehl geknüpft. Beide Dankbefehle ſind, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
kennzeichnend fe die Geſinnungsart der beiden Generäle. Gurko, 
der Oberbefehlshaber in Warſchau, dankt ganz in der im ruſſiſchen 
Heer allgemein üblichen Weiſe, in etwas übertriebener Form, denn 
er hebt ſogar die „Kühnheit“ der Truppen hervor, von der doch 
beim Manöver kaum die Rede fein kann. Ganz heſonders lobt er 
die Reiterführung des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch des 
Jüngeren, wie auch die Thätigkeit feines Generalſtabschefs Gene- 
ralmajors Puſyrewski, eines jener jüngeren Generäle, auf die man 
in ruſſiſchen Fachkreiſen große Hoffnungen ſetzt. Auffallend iſt, 
daß General Gurko auch ſeinem Intendanten beſonders dankt, ob⸗ 
wohl ſeine Heeresabtheilung zwei Tage ſo gut wie ohne Nahrung 
war. Aus dem Befehl erſieht man og was hervorgehoben zu 
werden verdient, daß zum erſten Mal . der Grenz⸗ 
wache an den Uebungen theilgenommen. Es beweiſt dies, daß 
man jetzt die eigentlich dem Miniſter des Innern unterſtellten 
Zolltruppen ganz ani kriegsmäßigen Fuß geſeßt hat. Bekanntlich 
gon man ſehr viel von ihrer Beihilfe im Aufklärungs⸗ und 

a zu ann 1 5 Kirp pas de Gurko 
nennt die höheren Führer und Befehlsbehörden namentlich; 

ae ſehr lang. Kürzer faßt ſich der d; 


fein 
ris 
n 
dieſem Fall in jeiner Sprachweiſe Sſuwarow uachahmen will. Wo 
er der Perſönlichkeit des Zaren ſpricht, da iſt das nicht 
ohne durchſichtigen Hintergedanken. Er meint zunächſt, er perſön⸗ 
nal habe deffen Dank nach fo kurzer Befehlsführung nicht verdient 
und daß dieſer ſomit den Truppen und nicht ihm gebühre. Dieſe 
vermeintliche Beſcheidenheit iſt gegen jede altruſſiſche Sitte und 
Gewohnheit. Nach dieſer ſteht der Zar ſo hoch, daß keiner ſeiner 


f A n 
Unterthanen das 


1 RR * Jin TE, j u * f 
| Recht hat, deffen Dank n zurück⸗ 
zuweiſen, ſei es auch in ſolch klug gewählter Form. 


was bei uns hinkt.“ Nun verſteht jeder Soldat im ruſſiſchen 
Heere, vom peona Offizier bis zum Trommler, daß diefe Worte 
einen verſteckten Hohn enthalten. Denn es 1 zu allgemein bez 
kannt, daß dem Zaren jeglicher militäriſche Blick abgeht und daß 


man darum dieſe Worte unmöglich für 
kann. In dieſem Sinne faßt man ſie au 
kreiſen auf und findet, daß ſie ganga dem Charakter Dragomirows 
entſprechen, dem der Zar nur als Werkzeug für ſeine und ſeiner 


Geſinnungsgenoſſen roth⸗-panſlawiſtiſchen Pläne gilt. 


o l[land. 

„Großes und peinliches Auſſehen erregt in den Niederlanden 

ein Brief, welchen der penſionirte Premierlieutenant Tindal im 
radikalen „Dagblad“ voor Nederland“ veröffentlicht hat. Tindal 
richtet einen Brief an das „Niederländiſche Volk“, welchem er 
mittheilt, daß er im königlichen Luſtſchloß Loo um eine Audienz 
bei dem König nachgeſucht habe; dieſelbe ſei ihm aber durch den 
dienſtthuenden Adjutanten unter Hinweis auf des Monarchen 
e verweigert worden, welcher derartig ſei, daß 
ſelbſt ein Anſuchen um eine Audienz nicht vorgetragen werden 
Nach näheren Erkundigungen, die er auf dieſen en 
er 
durch pu Umgebung von jedem Verkehr mit 
t abgeſchloſſen werde. Nur einige And dier 

un teje 


Münze nehmen 
gar r Offiziers 


baare 
in 


könne. 
55 eingezogen habe, ſei ihm zur Gewißheit geworden, da 
ö ni 
der Außenwe | 
der engeren Umgebung haben Zugang zum Monarchen 
wüßten Jedermann fernzuhalten, ſelbſt mwena es ſich um die 
dringendſten Staatsangelegenheiten handle. Auch ſeine (Tindals) 
Berichte über den traurigen Vertheidigungszuſtand des Landes 
eien unterſchlagen worden. In der Annahme, daß der König 
eor She ſchwachen Geſundhettszuſtand nicht mehr im Stande 
jet, Staatsgeſchäfte zu beſorgen, ſchlage er vor: 1) den 8 38 des 
holländiſchen Grundgeſetzes in Anwendung zu bringen, demzufolge 
eine Regentſchaft eingeſtellt werden müſſe; 2) die Minister in An⸗ 
klagezuſtand gu verſetzen nach $ 3 der Verfaſſung, der alſo lautet: 
„Strafbar find die Chefs der Departements, die nicht für die 
Ausführung der Geſetze ſorgen.“ 


Frankreich. 


„Die Freundſchaftsbetheuerungen des Herrn Crispi für Frant- 
reich werden an der Seine nur mit Hohn und Spott beantwortet. Die 
einen meinen, Crispi ſchmeichle Frankreich, weil er Geld gebrauche, 
andere, weil er die 
glücken. Für Clemenceaus „Juſtice“ bleibt Crispi der Feind, der 
erſt vom Schauplatz verſchwinden müſſe; nachher könne man dann 
unterſuchen, ob ſeine „deutſche“ Politik nicht das Verhältniß Frank⸗ 
reichs zu Jun von Grund aus geändert habe. In diplomati⸗ 
ſchen und Finanzkreiſen haben die Aeußerungen keinen großen Ein⸗ 
druck gemacht, doch 3 
es ſich um eine auf 
Crispis Stellung ſehr ungezwungene Runner 
ren! ſondern wittert irgendwelche finanziell 

anken. 


ähler fangen wolle, aber beides werde miß⸗ 


115 man der „Köln. Ztg.“ zufolge nicht, daß 
chtige, allerdings für einen Staatsmann von 


e Hinterge⸗ 


Italie u. 

Es liegt ein bemerkenswerthes Anzeichen dafür vor, daß die 
italieniſchen Radikalen, welche ſich in letzter Zeit durch eine 
fanatiſche Parteinahme für den Irredentismus und durch 
F Demonſtrationen vielfach kompro⸗ 
mittirt haben, in dieſer Beziehung im Begriff ſind, einzulenken. 
Die „Capitale“ veröffentlicht einen unbeſchreiblich groben 
des bekannten franzoſenfreundlichen Deputirten Cavallotti an 
Boulanger, Letzterer hatte Cavallotti zur Mitwirkung behufs 
Befreiung Tirols und des Elſaſſes aufgefordert. Cavallotti weiſt 
entrüſtet die Rathſchläge Boulangers zurück, der zur Einmiſchung 
in italieniſche Verhältniſſe nicht berechtigt fei. Ueberhaupt könne 
kein italieniſcher Patriot mit Boulanger ſympathiſiren. Boulangers 
Aufforderung zum g Deutſchland und 
Oeſterreich ſei abſurd, die italieniſche Demokratie werde den Irre⸗ 
dentismus niemals zum Looſungswort eines Krieges machen; 
übrigens überſieht Cavallotti bei der Boulanger ertheilten Lektion 
völlig, daß feiner Zeit eine Anzahl römischer Radikaler Boulanger 
enthufiaftiihe Sympathie⸗Depeſchen ſandte. — Der offiziöſe „Capitan 
Fracaſſa“ erklärt, Crispi 


emeinſamen Kampfe gegen 


e 8 Bankettrede in Florenz werde 
weder die Finanzfrage behandeln, noch auch ein miniſterielles Pro⸗ 
ramm für die Neuwahlen aufſtellen; im Gegentheile werde ſich 
Erispi ausſchließlich mit einem einzigen politiſchen Punkte befaſſen, 
der im gegenwärtigen Augenblicke alle anderen weit überrage, 
nämlich der auswärtigen Politik. Bis jetzt haben 250 De- 
9 und 140 Senatoren ihre Theilnahme am Bankett in Florenz 
zugeſagt. 


ſeiner Politik d 


eiter ſagt 

er vom Zaren: „Wie ein liebender und darum nachſichtiger Vater 

freute er fih- deſſen, was wir können, und wollte das nicht ſehen, 
| d 


Japan. 
Jun yoa ſcheinen ſich Ereigniffe von größerer Tragweite 
1 


* 
für die lebenden Fremden vorzubereiten. Nach einer Mela 


dung de ut. Bur.“ aus Yokohama nimmt die Aufregun 
ee über die Frage der Re viſion der e — 
welcher es ſich hauptſächlich darum handelt, ob die Ausländer 


der Jurisdiktion der . Gerichte unte 
ſollen, noch zu. 7 ſeien Drohbriefe pa den meriete 
den — Verſammlung der Ausländer vom 11. September gerichtet 
worden. 

—— . . — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Guben, 1. Okt. In dem Gründerprozeß!] gegen den 
Direktor und zwei Aufſichtsrathsmitglieder der ner Hut⸗ 
fabrik geſtalten fich die Vernehmungen recht umfangreich. Am 
Dienſtag wurden zunächſt die Angeklagten ſelbſt über die ihnen zur 
Laſt gelegten Fälle roai Be gli des erſten Falles, in welchem 
die Brüder S. und L. olft ef 10 75 werden, das Sackſche 
Grundſtück für höchſtens 68- bis 70 000 Mark erworben, aber für 
100 000 Mark und außerdem 63 000 Mark fälſchlich als für ma⸗ 
ſchinelle Einrichtungen bezahlt angerechnet zu haben, gelangt ein 
erſt jetzt bekannt gewordener Vertrag zwiſchen Sack und der Firma 
Gebr. Wolff zur Verleſung, aus dem ſich ergiebt, daß S. das 
Grundſtück für 55000 Mark, welches die Gebr. Wolff hergegeben, 
erworben hatte und daß der aus der weiteren Veräußerung des 
betreffenden Grundſtücks ſich ergebende Gewinn zwiſchen den Kon⸗ 
trahenten getheilt werden ſollte. L. Wolff erklärt, den Vertrag, 
den ſein Bruder entworfen, unterſchrieben zu haben, ohne die Mo⸗ 
dalitäten deſſelben zu kennen. S. Wolff erklärt die Uebertragung 
des Erwerbstitels auf Sack mit den ſchwierigen Hppothekenver⸗ 
hältniſſen des Grundſtücks; Ymtögerichtörat Krauſe habe ihm an= 
gerathen, Sad durch ein Mehrgebot von 5 Mark Erwerber werden 
zu laſſen. Die Angeklagten Göre ihr Vermögen, das fie f 
vor der Gründung durch Börſenſpekulationen erworben ha 
wollen, auf 140 000 reſpektive 100 000 Mark an. S. Wolff 
hauptet, thatſächlich 163000 Mark an Sack in Checks gezahlt zu 
haben. Andererſeits werden mehrere Briefe verleſen, aus denen 
hervorgehen ſoll, daß über die ausgeſtellte Quittung vorher ein 
beſtimmtes Abkommen getroffen fei. Zu dem zweiten Fall der Ars 
klage, wo die Beklagten bei dem Ankauf einer Fabrik 127 000 M. 
mehr in Anſatz gebracht haben foen, als fie thatſächlich zahlten, 
erklärt L. Wolff, davon erſt ſpäter von ſeinem Bruder etwas er⸗ 
fahren und ſelber von der Summe nichts erhalten zu 1 fi 177 
ür erfolg⸗ 


e= 


aben über die Vermögensverhältniſſe der Geſellſchaft enthält, ent- 
ſchuldigt 


gegeben habe, daß Sack am einfachiten durch ein kleines 
Mehrgebot 


Quittung über 63 000 Mark ausgeſtellt worden ſei. (Sr. 3.) 
Berlin, 1. Okt. Jener mit außerordentlicher Frechheit aus- 

geführte räuberiſche Ueberfall, der am 13. Juni d. J. gegen 

die im erſten Stock des Hauſes Palliſadenſtraße 20 wohnende 
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. Poſen, 2. Okt. 


„Der Troubadour“ von Verdi. 


Wenn Heinrich Bulthaupt in ſeiner Dramaturgie der 
Oper ſchon vor mehreren Jahren den Vorſchlag machte, daß 


fremdländiſchen Opern im Stile des Troubadour, der Lucia 
und anderer im Intereſſe beſſerer deutſcher Werke älterer und 
neuerer Zeit frei machte, ſo hat er damit wohl ein wahres 


Wort ausgeſprochen, aber bei Denen, die in dieſer Sache am 


+ 
V 
x 


meiſten mitzureden haben, bei den Leitern der deutſchen Opern- 
bühnen, hat es wenig Anklang gefunden. Alljährlich macht 
der Troubadour mit ſeinen Genoſſen ſeine Wanderung über 


die deutſche Bühne, und es bleibt die Thatſache beſtehen, daß 
durch das Feſthalten an den hergebrachten, künſtleriſch unbe- 
deeutenden Repertoirſtücken der Raum für vieles Werthvollere 
beſchränkt bleibt. 7 j f 
wurde geſtern auch wieder, wie das in früheren Jahren wieder- 
holt zu geſchehen pflegte, mit dem Troubadour eröffnet. Wir 


Die hieſige gegenwärtige Opernſpielzeit 


haben uns in der Reihe der Jahre ſo viel Optimismus be⸗ 


x wahrt, daß wir aus dieſem Anfang auf den weiteren Verlauf 


keinen ungünſtigen Schluß ziehen, im Gegentheil, wir geben 
uns der Hoffnung hin, daß die neue Direktion, welche auf 
dem Gebiete des a e mit ihrer Eröffnungs⸗Vorſtellung 
einen paean Griff in die Neuzeit gethan hat, auch für ihre 
Opernleitung beſtrebt fein wird, neben der Pflege guter bea 


währter Opern auch den weniger oft gehörten aus guter 


älterer Zeit und ebenſo den anerkannt werthvollen Opern der 
Gegenwart ihre Aufmerkſamkeit ſchenken wird. 

Die geſtrige Aufführung hielt ſich im 8 auf 
der Höhe der Leiſtungsfähi feit, auf welcher wir den Trouba- 
dour feit Jahren auf der hieſigen Bühne mit mehr oder weni- 
ger hervortretenden Abweichungen zum beſſeren oder ſchlechte⸗ 


ren zu ſehen gewohnt ſind. Die Befriedigung, welche wir 
aus der neulichen Konzertaufführung gewonnen hatten, wurde 
auch durch die geſtrige Darſtellung wieder erneuert. Verdi 
hat den vier Vertretern der verſchiedenen Hauptfächer ſo dank⸗ 
bare Rollen im Troubadour geboten, daß wohl kaum Sänger 
oder Sängerinnen, welche ſich der Bühne gewidmet haben, zu 
finden ſind, welche ſich nicht mit der ihrem Kunſtvermögen 
entſprechenden Rolle aus dieſer Oper ernſtlich beſchäftigt 
hätten. Daher kommt es denn auch, daß bei einer Aufführung 
derſelben, ſelbſt wenn fremde, mit einander noch nicht vertraute 
Kräfte darin mitwirken, ein ziemlich ſicheres Enſemble und 
eine angenehm berührende Virtuoſität in den einzelnen Lei⸗ 
ſtungen erkennbar werden. Daſſelbe war auch geſtern mehr 
oder weniger der Fall. Jedes mitwirkende Mitglied war feſt 
und ſicher in ſeiner Rolle, jedes wußte genau, wo und wie 
es ſeine Effekte zu vertheilen hatte, und ſo hinterließ der 
geitrige Eröffnungsabend den Eindruck einer, wenn auch nicht 
ünſtleriſch . pi ſo doch das Niveau des Allgewöhn⸗ 
lichen weit überſteigenden Opernaufführung. Wenn wir in 
aller 1. auf die einzelnen Leiſtungen noch eingehen, ſo hat 
in erſter Linie die Azucena des Fräulein Gis mar uns recht 
wohl gefallen. Ihre Stimme beſitzt weiten Umfang und be⸗ 
wahrt beſonders in hoher Lage trog des entſchiedenen Alt⸗ 
charakters ſchönen Klang; das Spiel verrieth belebendes 
Temperament und ließ an einzelnen bewegteren Stellen das 
Bemühen erkennen, von der altherkömmlichen Schablone der 
Azucenadarſtellung ſelbſtändig abzuweichen. Einen kleinen 
Gedächtnißfehler vor der großen Cadenz mit Manrico wußte 
die Sängerin ſchnell auszugleichen. Als Leonore trat Fräu⸗ 
lein Strachwitz auf. Die Partie der Leonore iſt in der 
erſten Hälfte mehr im Genre des Koloraturfaches gehalten, 
während für die zweite große und gewaltige dramatiſche Kraft 
erforderlich iſt. Fräulein Strachwitz zeigte in ihrer Dar⸗ 
ſtellung größere Begabung für das letztere; ſowohl in der 


wie in dem leidenſchaftlichen Pathos des geſanglichen Vor⸗ 
trags machten ſich deutliche Anzeichen geltend, die auf die 
ſichere Beherrſchung derartig dramatiſch angelegter Rollen hin⸗ 
weiſen. Für die leichtere Behandlung des kolorirten Geſanges⸗ 
erſchien uns die Stimme geſtern zu ſchwer und wuchtig. Herr 
Robert Meffert nahm als Manrico Gelegenheit, feine hell- 
tönende und bis zu den höchſten Tönen wohlklingende Tenor⸗ 
ſtimme ſo zur Geltung zu bringen, daß die Wirkung zuweilen 
einen überraſchenden Charakter Be Herr Meffert behan⸗ 
delt die Bruſtſtimme und das Falſett mit gleichem Geſchick 
und verſteht beide in den Uebergängen wohllautend auszu⸗ 
gleichen. Sein hohes O, welches er eigenthümlicher Weiſe 
mit einer gewaltsamen Degenattitüde begleitete, brachte dem 
Sänger einen Da - capo - Ruf nach der bekannten Stretta des 
dritten Aktes ein. Herr Schneider ſan den Luna. 
Im erſten Akte machte ſich eine Neigung zum 
Detoniren bemerkbar, auch kamen einzelne Einjäge 
undeutlich und ungenau. Da im weiteren Verlauf me 
Sicherheit heraustrat, möchten wir jenen Ausſtand auf eine 
vielleicht durch Klimawechſel hervorgerufene vorübergehende 
Indispoſition zurückführen, weshalb wir auch eine weitere 
Beurtheilung der Leiſtungen bis auf ein fpäteres Auftreten 
des Herrn Schneider verſchieben wollen. Abweichend von 
früheren an der hieſigen Bühne geltenden Gewohnheiten hatte 
ſich geſtern Graf Luna ins Feldlager zur Unterhaltung ori 
Mannſchaften ein kleines Ballet mitgebracht. Fräulein Fun 
Chortänzerinnen mehrere Tänze theils im 
Enſemble, theils im Solo aus, die ebenſo ſehr durch die 
Zierlichkeit und Genauigkeit der Darftellung wie durch die 
9 der Gruppenbildung e e 


führte mit vier 


Gefälligkeit und Amaut 
fall fanden. 


m Tonbildung und dramatiſchen Ausdrucksfähigkeit, 


bo Aoseh-Drdnum eine derartige Kritik nicht ptre Den 


des Tiſchlermeiſters Richter ausgeführt wurde, beichäftinte | find, die Segnungen einer 
2 905 1 A 9 i 
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geordneten Arbeit und Häuslichkeit 


geite Schwurgericht des Landgeri n dem Vormit⸗ wieder an ſich erfahren zu laſſen und ihnen zu der, durch die b nach einem 

tage 2 Genannte Tanes hatte bet Fiihlermeifter Richter fih nach | Verhältniſſe a: gi r, zu einem ordentlichen Lebens⸗ des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom Juni d. Ra nit 

dem Gericht begeben, um einen Termin wahrzunehmen. Bald wandel behilflich zu fein. Die Kolonie hat im eriten Jahre ihres rbeiter, ſondern als Handlungsgehilfen 115 

nach feinem . klingelte es, worauf die ig ner 75 a En 153 1 det debe ider o . a 0 0 ee in Boeie uc 
ende i or stand | Arbe tet. Sie ha on 

mee unt ',, a en enbe ü nicht nach der Gewerbeordnung, alſo vom ordentlichen Gericht zu 


Unterkunftſuchenden wegen Ueberfüllung ihrer Räume die Auf⸗ 
nahme verweigern müſſen. Sie hat das Beſtreben und die ge⸗ t 
ründete Ausſicht, ſich in ſpäteren Jahren aus ihren eigenen u. Der Oktober⸗Umzug ift auch in dieſem Jahre ein rech 

itteln ſelbſtändig zu erhalten. Umfangreiche Kulturarbeiten, lebhafter. Schon in den letzten Tagen des Monats September 


insbeſondere die Anlegung Rimpauſcher Mborkultur⸗Dämme, find begann, wie wir bereits berichtet haben, die Völkerwanderung im 
Kleinen und hat heute am Donnerſtag, ihren Höhepunkt erreicht. 


deshalb im Gange; ihre Erträgniſſe ſollen und werden künftig u 
8 Die belebten Straßen unſerer Stadt boten mit den überall ſicht⸗ 


einen großen Theil der aufzubringenden Unkoſten decken. Bis 
indeß die Erträge dieſer zur Zeit nur Koſten verurſachenden baren Vehikeln, vom größten Möbelwagen bis zum kleinſten Hand⸗ 


Arbeiten die erforderliche Höhe erreicht haben werden, werden noch | wagen hinab, ein eigenartiges Bild. Geſtern, ſowie an den vor⸗ vs 
etwa 3 Jahre vergehen. Bis dahin erfordert das Unternehmen hergehenden Tagen war das Wetter den Umziehenden hold eute Br. 
nach vorläufigen Anſchlägen noch jährlich einen Zuſchuß von etwa dagegen regnete es bei heftigem Winde periodenweiſe recht tart, 
10000 Mark. Der Herr Oberpräſident, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, und es kamen die Regenſchauer denjenigen, welche heute ihre 
hat dem Vorſtand des Poſener Provinzialvereins gegen die] Wohnung wechſeln, gewiß ſehr ungelegen. s 
Wanderbettelei in voller Würdigung der Gemeinnützigkeit feines Ueber die fjogenannte Nothwehr. In Bezug auf die 
Planes die Genehmigung zur Abhaltung einer in dieſem Jahr Buloffung der Nothwehr hat das Reichsgericht kürzlich eine wichtige 
abzuhaltenden Sammlung in den Haushaltungen der Provinz Entſcheidung gefällt. Danach ift der Angegriffene nicht gehaltene 
Poſen ertheilt. Nach dem Reſkripte vom 25. Juni cr. fol die|das Vorgehen des Gegners abzuwarten, ſondern er befindet 
Sammlung in den Städten Poſen und Bromberg nicht über vier auch dann in Nothwehr, wenn er durch einen Angriff unmittelbar 
Wochen, in den übrigen Ortſchaften nicht über 14 Toye ausge⸗ bedroht zu ſein glaubt und dieſem durch Unſchädlichmachen ſeines E 
dehnt werden; auch follen die Sammelnden ſſch durch eine Legiti⸗ Feindes de de Das Reichsgericht bat ſomit den Begriff 


in ihr unbekannter junger Menſch, der ihr einen Zettel über⸗ 
Seide. Frau Richter trat einige Schritte zurück, um den Zettel 

leſen und nun trat auch der fremde Menſch über die Schwelle. 
& war ein angeblich von dem Möbelhändler Caro ge- und unter⸗ 
ſchriebener Beſtellſchein, wonach um ſofortige Ueberſendung von 
zwei Blumentiſchen gebeten wurde. Frau Richter erklärte dem 


einmal den Kopf der Frau Richter gegen den Fußboden und ſtürzte 
zur Thür hinaus. Frau Richter kam gleich rn zu fid, ſie 
oilte ans Fenſter und fah zwei junge Leute die Straße entlang 


i mation der betreffenden Ortspolizeibehörde jeder Zeit ausweiſen „Nothwehr“ ſoweit als möglich aufgefaßt. 
laufen. Auf ihr Hülfegeſchrei und ihre Andeutungen wurde die 


können. Es liegt in der Abſicht des obengenannten Vorſtandes, 
dieſelbe in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember abhal⸗ 


ten zu laffen. 

Ueber den Tenoriſten Emil Götze, deſſen Konzert be⸗ 
kanntlich am 16. Oktober im Lambertſchen Saale ſtattfindet, liegen 
uns die Rezenſionen über ſeine diesjährigen Konzerte in Dres⸗ 
den und Berlin, ſowie über ſein Auftreten in dieſem Sommer im 
Krollſchen Theater vor, welche die Leiſtungen des gefeierten Stin- 

ers in günſtigſter Weiſe beſprechen. Das Programm des hieſigen 
onzerts enthält übrigens unter Anderem auch die beiden Lieder 
Walthers aus Wagners „Meiſterſinger“, wohl eine der beſten 
Leiſtungen des berühmten Sängers. i 


r. Vakante Stellen für Militäranwärter, Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort auf eine Station der Strecken 
Glogau — Liſſa — Poſen — Czempin — Schrimm — Liſſa 
— Jarotſchin bezw. Oſtrowo, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Liſſa, 
die Stellen von drei Stations⸗Aſpiranten für den Stations⸗ und 
Expeditionsdienſt; monatliche Beſoldung in den eriten 6 Monaten 
je 85 M., in den folgenden 6 Monaten je 95 M., nach Ablauf 
von einem Jahr je 105 M., nach beſtandener 1 zum Sta⸗ 
tionsaſſiſtenten und nach Ablauf von 2 Jahren nach dem Eintritt 
je 115 M., nach Verlauf von 3 Jahren nach dem Eintritt je 125 
Mark, nach 5 Jahren nach Beginn des Anwärter⸗Dienſtalters je 
1600 M. pro Jahr, nach 8 Jahren je 1700 M., nach 11 Jahren 
je 1800 M.; nach beſtandener Prüfung, welche nach Ablauf der 
einjährigen Probezeit abgelegt werden kann, Anwartſchaft zum 
Stationsaſſiſtenten mit Gehalt von 1500—2200 M. nebſt Woh- 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1891 beim Poſtamt Gold⸗ 
berg die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 
72 M. nant ee — Zum 1. Januar 1891 bei der 


d. Auf der Bahnhofsſtraße find am 1. d. M. vor 5 Uhr 
r N wie der „Goniec“ mittheilt, zwei Männer, welche nach 
dem Bahnhofe gingen, von 5 Strolchen angefallen worden; da je⸗ 
doch noch zwei andere Perſonen hinzukamen, jo hielten es die 
Strolche für gerathen, ſchleunigſt davon zu eilen. Ob die Un⸗ 
ſicherheit auf der genannten Straße fo Er ift, daß es erforderlich 
wäre, die Bahnhofſtraße zu beiden Seiten mit hohen, eiſernen 
Stacketenzäunen einzufaſſen, wie dies das genannte Blatt vor⸗ 
ſchlägt, erſcheint denn doch fraglich. 

u. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl ift in der Nacht vom 
vergangenen Montag zum Dienſtag in einem an der Schloßſtraße 
belegenen Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft verübt worden. Geſtohlen 
wurden dabei, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ein 
Dutzend Umlege- und ein Dutzend Stehkragen, vier Meter Sam- 
met, ein Paar dunkle, geſtreifte Beinkleider, zwei Oberhemden und 
ein Dutzend Kravatten. Anſcheinend iſt der Diebſtahl von zwei 
Berjonen ausgeführt worden, da zwei Paar alte Beinkleider und 
wei alte Weſten von den Dieben im Laden zurückgelaſſen worden 
End. In dem einen Beinkleid befand fih eine Kriegsdenkmünze 
aus dem Jahre 1814. ? 

* 45 Bettler, darunter zwei Qand treier, find im vergan⸗ 

enen Monat im Bereich der königlichen Polizei⸗Direktion zur 
Haft gebracht worden. 

—u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein noch ſchul⸗ 
prtichtiger Knabe von hier in Haft genommen worden, weil derjelbe 
am ? nen das Publikum fortgefebt beläſtigt hatte. 

* Aus dem Polizeibericht. Beſchlagnahmt: ein Hafe 
und zehn Rebhühner wegen Nichtbezettelung. — Nach der 
Polizei⸗Direktion geſchafft: ein herrenloſer Sack mit Kraut. 
Nach dem Aſſervationshof geſchafft: ein führerloſer Wagen 
aus der Grabenſtraße. — Nach feiner Wohnung geſchafft: j 
ein von Krämpfen befallener Arbeiter. — Verloren: ein goldenes x 
Armband, ein lederner Maulkorb mit rother Schleife auf dem i 
Wege von der Nitter- nach der Gartenſtraße, eine graue Neiſe⸗ A 
decke von der Wilhelmsſtraße nach dem Bahnhof, zwei Stücke i 
y- 


Poſtagentur Grüßau die Stelle eines Qandbriefträgers mit 650 
M. und 60 M. ae aaa S — Zum 1. Januar 1891 
beim Poſtamt Hoyerswerda die Stelle eines Lan 3 
mit 650 Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. No⸗ 
vember d. 3. beim Magiſtrat von Lau ban die Stelle eines Schul⸗ 
dieners am Gymnaſium mit 600 M., freier Wohnung und Heizung, 
vom Zeitpunkte der etwa eintretenden Verſtaatlichung des Gym- 
naſiums 800 M. ıc. — Zum 1. November d. J. beim Amtsgericht 
Liebau die Stelle eines Kanzleigehilfen mit vorläufig 5 Pf. für 
die Seite Schreibwerk; nach 10 Jahren kann ein Mindeſteinkom⸗ 
men bewilligt werden. — Sofort reſp. zum 1. November d. J. 
beim Bekleidungsamt des V. Armeekorps zu Baier die Stellen 
von zwei Lagerdienern mit je 700 M. Gehalt und 180 M. Woh⸗ 
mumgsgelö-Bufhuß; das Gehalt fteigt bis 1100 M. — Zum 1. 
November d. J. beim Amtsgericht Schildberg die Stelle eines 
Gerichtsdieners mit 90 M. alt und freier Wohnung; bis zur 
Anſtellung monatlich 62,50 M. Diäten und 1 1 tliche Benutzung 
9 — Im Bezirk des II Armeekorps: Zum 
1. Januar 1891 beim Poſtamt Nakel die Stelle eines Poſtpacket⸗ 
trägers mit 700 M. Gehalt und 108 M. Wohnungsgeld⸗Zuſchuß. 


d. Die Verſammlung der Katholiken Deutſchlands 
wird im nächſten Jahre wahrſcheinlich in Danzig abgehalten werden. 
Es werden dort bereits die Vorbereitungen dazu getroffen; auch 
ijt eine aus 4 Geiſtlichen und 6 Laien beſtehende Deputation ge- 
wählt worden, um beim Biſchof I). Redner perſönlich wegen 
Geſtattung dieſer Per vorſtellig 885 werden. Der „Oren⸗ 
downik“ meint, die polniſchen Katholiken Weſtpreußens würden die 
Verſammlung denn doch nicht ignoriren können. 

d. Der polnische Mäßtigkeitsverein „Jutrzenka“ erſtreckt 
Es Thätigfeit bereits auf Weſtpreußen; vorigen Sonntag fand 
in Neidenburg eine Generalverſammlung des dortigen Vereins 
Ber in welcher Propſt Betlejewski über die Ziele des Vereins 
Geiz er Verein zählt dort bereits 35 Mitglieder, darunter 2 


Hautete gegen We 
Jahre Zuchthaus. (Nat. ⸗Ztg.) 


Lokales. 


Voten, den 2. Oktober. 
* Pofener Adreßbuch. Das neue Poſener Adreßbuch 
für das Jahr 1891 befindet ſich, wie ſchon mitgetheilt, bereits 
in Vorbereitung und wird wiederum zahlreiche Erweiterungen 
und Verbeſſerungen erfahren. Um das Buch aber vollſtändig 
und gpoestentiprecjend herſtellen zu können, bedarf die Verlags: 
Handlung der freundlichen Mitwirkung der Bewohner unſerer 
Stadt, welchen jetzt wieder, wie alljährlich, die Hausliſten zur 
Ausfüllung zugehen werden. Es wird dringend gebeten, daß 
Niemand die kleine Mühe ſcheuen möge, die nöthigen Ein⸗ 
tragungen in die Liſten zu machen und werden die Herren 
Hausbeſitzer freundlichſt gebeten, die Liſten nach erfolgter Aus⸗ 
füllung einer Durchſicht zu unterziehen und nöthigenfalles die⸗ 
ſelben zu vervollſtändigen. Es iſt auch wünſchenswerth, daß 
die Inhaber von möblirten Zimmern ihre Adreſſe in die Haus⸗ 
liſten eintragen. Die Verlagshandlung nimmt, worauf wir 
ebenfalls aufmerkſam machen wollen, Annoncen zur Auf⸗ 
nahme in das Adreßbuch, durch welches ſie zweck⸗ 
mäßige, weite Verbreitung erfahren, ſchon jetzt entgegen. 
d. i chworenen. Das Schwurgericht 
3 n el vea . 85 wie damals A Arh 65 
Vorſitzenden einer nicht ſtatthaften Kritik unterzogen worden, fo 
25 in Folge deffen einer der Geſchworenen, Herr v. Hulewicz, 
ſich mit einer Beſchwerde hierüber an den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter wendete. Dieſer hat nun in Folge dieſer Beſchwerde 
an alle Schwurgerichte und Staatsanwaltſchaften eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher ſowohl die Vorſitzenden der Schwur⸗ 
erichte, wie die Beamten der Staatsanwaltſchaft aufge- 
ordert werden, ſich jeder Kritik des Verdikts der Geſchwo⸗ 
tenen im Gerichtsſaale zu enthalten, da die deutſche Straf- 


Sammetband von der Schloßſtraße nach Jerſitz, ein ſchwarzer 
Regenſchirm mit brauner Krücke, gezeichnet „M. N.“ vom Köni 
nach dem Berlinerthor und ein ſchwarzer Strohhut in der Wil⸗ 
helmsſtraße. — Entlaufen: ein braungefleckter Hund Louiſen⸗ 
Itrabe Nr. 17. — Zugelaufen: ein hellgelber Hund Neuer 

arkt Nr. 14 und ein Jagdhund Zagorze Nr. 12. — Gefunden: 
eine Halskette bei Fort Winiary und eine anſcheinend ſilberne Medaille 
in der Paulikirchſtraße. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Okt. Von ſozialdemokratiſchen Vertretern 
für den Hallenſer Kongreß wurden ferner gewählt im zweiten 
Reichstagswahlkreiſe Buchbinder Janiſzewski, Zigarrenhändler 
Wilſche und Stadtverordneter Klein; im dritten Kreiſe Sattler 
Barth, Tiſchler Fritz und Gaſtwirth Gruendel; im vierten 
Kreiſe Tiſchler Franz Berndt, Klavierarbeiter Robert Schmidt. 
Schneider Adolf Scholz und Schuhmacher Peterſen. u 


Berlin, 2. Okt. [Privat- Telegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Der Reichskanzler tritt heute Abend zum Bes 
ſuch der Höfe von Württemberg und Baden eine Reik an. 
Peſt, 2. Okt. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe legte 
der Finanzminiſter das Budget für das Jahr 1891 vor, 
welches an ordentlichen Ausgaben 342 571 190. Fl. (mehr 
11 750 432 Fl. gegenüber dem Vorjahre), an vorübergehenden 
Ausgaben 8 130 672 Fl. (mehr 1 656 211 Fl.), an Inveſti⸗ 
tionen 11 781 737 Fl., an außerordentlichen gemeinſamen Aus⸗ 
gaben 6 520 944 Fl., an ordentlichen Einnahmen 363 490 338 
Fl., (mehr 15 355 418 Fl.), an vorübergehende Einnahmen 
5 518 245 Fl. (weniger 1 653 427 Fl), an Geſammtausgaben 
369 004 543 Fl. und an Geſammteinnahmen 369 008 583 Fl. 
enthält. Die Bilanz ſchließt mit 20 919 148 Fl. Ueberſ 
ab. Die Schlußrechnungen für 1889 ſchließen mit 7¼ Mil- 
lionen Fl. Ueberſchuß ab, während das Finanzgeſetz einen 


vinzial⸗Wahlkomite für Weſtpreußen ſeine Thätigkeit jetzt auch au 
das Ermeland; in Allenſtein, dem Hauptſitze des dortigen Polen. 


eamten der Staatsanwaltſchaft ſtehe keinerlei Recht den Ge- 
chworenen be e au: der POMENE babe die Verpflichtung, 
feiner Rechtsbelehrung vor Fällung des Verdikts den 


nöthig. Jedenfalls wird auch für 1 erzte Sorge ge⸗ 


lenorenen nur die Sachlage nochmals klar gu machen, jedoch 


das ker folgen Weiſe, daß er dadurch keinen Einfluß auf | reife zu tragen. f gttation in immer weitere Defizit don 6 Millionen in Ausſicht nahm. 
während dell der Geſchworenen übe. enn jedoch eventuell d. Der volniſche Verein „Nadzieja“ zu Hamburg begeht anzibar, 2. Okt. [Privat⸗Telegramm der „P 


irtthum wer, Rechsbelehrung ein Hinweis auf einen Rechts“ 
nothwendig user bei früheren ähnlichen Prozeſſen vorgekommen, 
mahmefall dieſe Banvermeidlich ſei, jo müſſe in einem ſolchen Aus⸗ 
werden. Es be.slebrun durchaus fachlich und maßvoll gehalten d. Zu Ehren des hieſigen Kaufm e e 
Fall, daß der Vorſſte fi dies auf den im Geſetze R b anng 

E A der Geihmorene auf die öglichkeit eines Fehlers im dort das frühere Gaſiorowskiſche Hotel zu übernehmen, fand am 
weiſen müſſe, damit diese in Betreff der Form oder Gade hin⸗ 29. d 

Vorſitzende in der letzten Fehler vermieden werde. Wenn der 
Ueberſicht über die verhandelten der Schwurgerichtsperiode eine 
babe er auch hierbei ſi led und erledigten Sachen gebe, jo 
Geſchworenen in petrel för er Kritik der Verdikte der 


Werthes zu enthalten 
r X h 
Labin kollekte zum Besten der Arbeiter⸗Kolonie in 
Alt Latin. Nach langjährigen Xem übungen ift es, Dank der 
opferfreudigen Betheiligung der weiteſten Kreiſe im Herbſt 1888 
endlich gelungen auch in unſerer Provinz eine Arbeiterkolonie in 
Alt⸗Latzig Kreis Filehne, nach Bodelſchwingſchem Muſter einzu⸗ 
richten. > Kolonie verfolgt, wie ihre Schweſteranſtalten in an- 
dern Landestheilen, den Zweck, ſolche Perſonen, die auf die ab- 
chüſſige Bahn des Müßigganges und des Verbrechens gerathen 


jener Zeitung“.] Der ſtellvertretende Reichskommiſſar erließ 
eine Proklamation betreffend die Waffenkontrolle in Oſtafrika. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Unter der großen Zahl mehr oder weniger guter Volk 
kalender kommt da wieder einer, der wenigſtens immer was 4 * 
bringt, und das iſt dann auch jedesmal vortrefflich. Vor uns a 
die 


t. der von [Herrn L. Jordan herausgegebene Kalender für 1 
der gute Kamerad“ (Preis 50 Pf., zu beziehen durch 
Verlagshandlung von erg u. Lefſon, Berlin S., ſowie durch 
achter 1. Klaſſe wird jhon am 6. Oktober d. J., Nachmittags 2 jede Buchhandlung). Man ie nur einmal das heitere Kabinet⸗ 
Uhr, öffentlich im Ziehun Baal bes Jotteriegebändes ftattfinden. ſtück: „Der Mann aus dem Volke“ oder die treſſliche Schilderung 

Der erſte Handfertigkeits⸗ us für auswärtige gewiſſer pan Buftände in: „Es zogen drei Burſche“ und in 
Lehrer > geſtern unter Leitung des Vorſtehers der hieſigen „Wahre und falſche Ehre“. Solche Sachen find aus dem Leben, 
Arbeitsſchule, Herrn Gärtig, feinen Anfang. Der Kurſus währt gerade wie „Gute Kriegskameraden? oder „Ueber das Sparen.“ 
vier Wochen. Einen näheren Bericht behalten wir uns vor. — „Und das trotz der Koſaken“ und vieles Andere. dag ch 

* Bierfahrer, welche im Dienſte eines Biergeſchäfts ſowohl] und Nützliches fehlt nicht, der Druck und die Ausſtattung ſind fa 
Bier zur Kundſchaft hinfahren als auch im Namen ihrer Geſchäfts⸗ gut, wie es bei dem billigen Preis möglich iſt. 
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Selbst importirten 


Thee neuester Ernte 


in Original-Packungen 


errn Karl Judis in Stralau. 
an Luiſe en mit Dr. 
H. Boſſe in Leipz 

rben: ie tmann z. D. 

Paul Weidlich Tochter Marga⸗ 
rethe iu Berlin. Frau Luiſe 
ei ge N. uth in Berlin. Rauf- 
mann Mer belsdorff in Weißen⸗ 
ſee. Frau Agnes Laſch geb. Wei- 
A in Breslau. Hr. Wilhelm 
iebig in Liegnitz. Hr. M. So- 
en in Breslau. 3 9 


Biei era Kind 
eiben urg. Pens Shlnnmeifter 


’ 
langbewährte Erziehungs⸗ 
anſtalt, in ſchöner Gebirgs⸗ 


Delicatess- Sauerkraut 


2 ff. Magdeburger offenen in Bord.⸗Oxhoft 500 Pfd. 20 M., gegend, 70 Hirſchberg in F 

103 Saft ca. 215 Pfd. 12,59 M., Sa 105 Pfd. de. Anker ae. gewährt in 
br önigs or eT ge- om d nje E 50 M., „ Anker ca. 25 Pfd. 3,50 M., Poſtfaß 1.75 M. kleinen 10 jen (opımnaf. K 
Lasten „u "Y, 71 Unter 10 M., A anter 6 a N Prima! = Sopta pie our 
an 3 ½ Anker r 599 -< 
l in POSEN: 10,50, y Nane W. cage Le e Ans auch c ener DDT, 5 

ker ½ Anker 7,50 oſtfaß 2,50 9 enfgurken, ! 

Ad. Asch Söhne, Anker 22 M. s, Mer 12,50 M., 142 Anker 7,50 M., e wiſſenh, Pflege u. Aushild. 


1 1 Proſpekt koſtenfrei. 13202 I 
Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. u EN 5 e 5 1 in 


Oberlehrer Lange. 
Kohlen u. Holz 


Dr. Hartung. 


Zum Quartalswechſel f. Schüler 
m. prakt. u. theor. Klavier⸗ 
1. e Aufnahme Wiener⸗ 


mit Raffi- 
tfaß 5 M. 


den. Herrn Suan Kind Karl 
7 


ach. Betters 1 Ader Volt empriejit Treiali 18 d To 3867 N finger Ti iii 

P en gratis und franco. enſionäre finden freundliche 

elne AAI A San f in Aut beiten F. A. Köhler & Co e e gegründ. 1835. Aufnahme Poſen, Gr. Gerber- 
bon ' Sa ate . 140% lee n T T 

gierungsrath Eliſe von CARL HART WIG z TE OOIE Sahillie ninni 

Beſſer geb, Reuſch in Königsberg. POSEN fr ei G e Í Q 5 EA EEE in Gueſen ihn 1 ene 

ennor, 


in welcher denſelben Pflege, Auf- 
THN u. Nachhilfe ertheilt wird. 


7 Das Nähere in der Exbed. d. Ztg. 
Diii bir⸗ Mil N f (1 1 Schülerin findet gute Ben- 
Kon Wienerſtr. 6, part., r. 


5 (zweiſeilig, zum Aufklehen) Mein n 


m | = L ee Lan 
Stadttheater Polen. = Hartwi 
Drainröhren 


Freitag, den 3. Oktober 1890 
aus der eee e — 
(Rataj) A 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Mit neuer Ausſtattung an Co⸗ 
ſtümen und Requtiſiten. 


Lohengrin. 


. 1 ii k Aften 
made * libr 1890. 


Flotte Weiber. 
Humorist. Verein Brumme. 


Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Vereinsabend bei Heppner. 


Sonnabend, 4. ia. 9% Uhr: 
bei Schwersenz. 


" œ habe ich von Markt 53/54 7 
für das Jahr 1891. Breiteſtraße 13 
100 Exemplare.. . Mk. 4,50 SẸ bexiene 14620 

oc 


Polen, den 2. Oktober 1590. 


1 Exemplar TA í 010 i d. W. alten 


gau jeßt 1461® 


1 „ anf Tappe gezogen „ 0,25 1 
empfiehlt die JE Schuhmacherſtraße 10 


Fuat Abril. I befugt W. Decker & Co. Ef Ae en sur R, 
dl 


Mrbeiten für Wafferleitung 
14561 Poſen. Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. JE Th Markiewi Ra 


geneigt der werthen Kundſchaft. 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer alle: 2 Hag 2 ee ee e 
„Meissner's doppellagiger Methode“, EHS Wld Eel meine ig, nach 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, e e ca = Halbdorfitr. 4 „Vorderh. IV. 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen ech geröstet: Li, I P Selma Jaenicke, Blättern. 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch |u y Á Meine Wohnung befindet ſich 
ni Wagenfett und M alchinendt liefern zu mäßigen Preiſen RR emp dn . h jetzt St. Martin Nr. 28, I. Tr. 


55 Tr. „ Radoiph Witige, Maler. 
“an auen hort, e e Engl. Ml de lanos, Har monium s 


Fabrikpr., Theilz., 19Jähr. 
und Stores, weiß und crême, 5 dell 
Be ichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei empfiehlt in gr. Auswahl billigt 


offerirt 


Warum nicht 


eine Tasse guten Thee's trinken, 
wenn 3005 


Wurzburg’s 


$ — L 
> ee = eng ® Garant. Freo. Tele be- 


1 willigt. Preisl. u. Zeug nisse 

1849 Nonpareil or ess Heute Leb, Hechte Breihel- stel ‘nst. Pianofabrik 
Wein Gejcäft befindet fh jebt Grofe Gerberſtraße 47. 9 | beeren, W. bottbill. nen Diena 

„ Oswald eeren, Weintrauben ſpottbi Ge Hoffmann, Kommen 

1 kr Z Jacob Loewy, Ebediteur. Schloßtſtraßſe 4. 14018 S. Gottſchalk, Breiteſtraſſe 9. dana \ Berlin S, V. V. 18. 


allen besseren Colonial- & De- 
licatess-Handlungen zu kaufen ist. 


Rothe Daberiche 
DER Epeſſeinctufßeln a —̃ 
von bekannter Güte offerire pro] Eine ſunge Dame, ed. mit 
Zentner 2 Mk. 25 Pf. fr. Poſen. Verwög. von 30000 M., wünſcht 
Beſtellungen p. Poſt od. durch po ae 3u ten 
e yûs Š 
e Friedrichſtr. 10, Neueſtraße 11. II. Gt. 


r, Bid. Lagiewnik b y „Eine junge Dame, ev, mit 
m grober Haß u (hr Bilgen Se EB e ta glg oc, aee b 


200868020019 
Gardinen, Teppiche, Läufer, Por- 
tierenſtoffe, Tiſchdecken, Bettdecken, 


e erige Vett⸗ u. Leibwäſche 2 


Ein Poſten, ca. 2¼ Million ge- 
rade Bierkorken, ſoll vor der 
Inventur zum Preiſe von 1/¼ M. 
per Mille, in Ballen à 30 Mille, 
ab gegeben werben. Probepoſt⸗ 
Stüde (2½ Mille) à 4 M. 70 Pf. 
frco. E Radit. zu Dienften. 

Hamburg, Baltische Korkenfabrik, 
Kiel, 14064 


Sehr beliebt. 
un 8 
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Nr. 689. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Rogaſen, 1. Okt. [Entdeckte Diebin.] An einem Tage 
voriger Woche beſuchte eine Frau aus Slomowo mehre re hieſige 
Verkaufsläden unter irgend einem Vorwand, und entwendete faſt 
jedem von ihr beehrten Geſchäftsinhaber bei dieſer Gelegenheit 
einige Waaren; die Frau wurde von mehreren Beſtohlenen auf 


friſcher That gefaßt, aber leider nicht ſofort der Polizei übergeben, B 


es wurden ihr nur die geſtohlenen Sachen wieder abgenommen; 
dadurch, daß man ihre Identität nicht feſtgeſtellt hatte, gelang 
es erſt dieſer Tage, die Diebin zur Anzeige zu bringen, nachdem 
noch in deren Behauſung mehrere geſtohlene Waaren gefunden 
waren, welche demnächſt ihren Eigenthümern zurückgegeben wurden. 

—i. Gneſen, 1. Oktober. [Gutsverkauf. W 
Das Gut Skorzenein mit 253 Hektar Areal und 1746 Mark Rein- 
ertrag iſt von u von Moſzezenska an Fräulein Eliſe Boy aus 
Dzientſchin für 145000 Mark verkauft worden. — Die Schulferien 
haben geſtern ihren Anfang genommen und enden am Sonnabend, 
den 11. Oktober. In der höheren Töchterſchule beginnt der Unter- 
richt für das Winterhalbjahr bereits am Mittwoch, den 8. Oktober. 

* Gneſen, 2. Okt. [Leitungswaſſer.] Die regelmäßigen 
Unterſuchungen des hieſigen Leitungswaſſers durch den Kreis⸗ 
Medizinalbeamten, Sanitätsrath Dr. Wilke, haben nach den Be⸗ 
richten des Letzteren fortgeſetzt gute Reſultate ergeben, was ſeitens 
der Polizei⸗Verwaltung mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß nach dem Gutachten des Kreis⸗Medizinalbeamten das 
Leitungswaſſer ſchon ſeit längerer Zeit von vorzüglicher Beſchaffen⸗ 
heit und deshalb der Genuß und die Verwendung deſſelben im 
Haushalt dem des notoriſch ſchlechten Brunnenwaſſers nicht nur 
vorzuziehen, ſondern zur Verhütung der Entſtehung epidemiſcher 
Krankheiten von dem Genuß des Brunnenwaſſers entſchieden ab⸗ 
zurathen iſt. ; a 

X. Wrefchen, 1. Oktober. [Kaiſerdurchfahxt. Feuer. 
Geſtern Abends 7% Uhr berührte der kaiſerliche Eu von 
Oſtpreußen kommend und nach Wien fahrend, unferen ahnhof. — 
Die Bewohner unſerer Stadt wurden in der Nacht von vorgeſtern 
zu geſtern durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Bald be⸗ 
merkte man einen Feuerſchein im nordöſtlichen Theile der Stadt. 
Dort war das der Wittwe Suſzezynski gehörende Haus in Brand 
gerathen, und da das verheerende Element reiche Nahrung fand, 
ſo ſtand bald das ganze Bauwerk in Flammen. Der ſtädtiſchen 
und freiwilligen Feuerwehr, welche ihre Spritzen mitbrachten, ge⸗ 
lang es nach zweiſtündiger anſtrengender Thätigkeit des Feuers 
Herr zu werden und den Brand wenigſtens auf ſeinen Heerd zu 
beſchrüänken. Das Dach, jowie ſämmtliche ab 0 des Gebäudes 
ſind zum Theil verbrannt, zum Theil angekohlt. Eine im oberen 
Haufe wohnende Frau konnte fih nur durch einen Sprung durchs 
Fenſter retten und brach dabei ein Bein. Die Abgebrannten er⸗ 
leiden großen Schaden, da der größte Theil der Familien ihre 
Habſeligteiten nicht verſichert hatten. Die Entſtehungsurſache des 


8 i8 nicht ermittelt werden. 
saubes fonnte bie iggi no 3% gt ermi [Jubiläumsgeſchenk. 


K. š 
abl.] Der frühere hieſige Paftor Reyländer, welcher als Super- 
nen ER 5 N a verſetzt worden ift, begeht in dieſen Tagen 
ſein Bjähriges Amtsjubiläum. Seitens der hieſigen evangeliſchen 
Barochie ift dem Jubilar ein koſtbares Geſchenk (ein prachtvoller 
Pelz) zugedacht worden, welcher ihm am Jubeltage vom hieſigen 
ſtellvertretenden Paſtor Schmidt und 3 Mitgliedern des Kirchen⸗ 


reviſoren 1 — 98 die Kaufleute Philipp Wolfſohn und 


preis beträgt 63 009 Mark. BAY 
g. Jutroſchin, 1. Oktober. [Sektion. Vom Amtsgericht. 
Gewitter.] Geſtern fand Seitens einer Gerichtskommiſſton die 
Sektion der vor 5 Tagen in der Entbindung geſtorbenen Häusler⸗ 
frau Johanna Kapalka in Zaorla ſtatt, welche fich, ſtatt von einer 
ebamme, von einer anderen Frau hatte Hilfe feiften laſſen. Die 
ektion ergab, daß der Tod nicht infolge falſcher Behandlung ein- 
getreten und eine Möglichkeit, zu retten, nicht vorhanden war. — 
Mit dem portion Tage ift die Bearbeitung der Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſterregiſter für den 1 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts, welche bisher dem königlichen Amtsgericht zu Rawitſch 
oblag, auf das hieſige Amtsgericht übergegangen. — Heute Nach⸗ 
mittag entlud ſich hier und in der Umgegend ein ſtarkes, einige 
Stunden anhaltendes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. 
* Kriewen, 1. Okt. [Ein plötz licher Tod) ereilte den feit 
20 Jahren an der hieſigen evangeliſchen Schule amtirenden Lehrer 
Kurſawe. Derſelbe wurde, während er den Geſang beim Gottes⸗ 
dienſt der evangeliſchen Gemeinde leitete, vom Schlage gerührt 
und verſtarb auf der Stelle. 
Wirſitz, 1. Okt. [ Kreiskrankenhaus. Adreſſe.] Vor- 
dauer fand hierſelbſt die Abnahme des neuerbauten Kreiskranken⸗ 
auſes durch die betreffende Kommiſſion unter Vorſitz des Herrn 
Landraths Möhrs ſtatt. Zum 1. Oktober wird das Gebäude in 
Benutzung genommen. — In der am 30. Sept. hier abgehaltenen 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde der einſtimmige Beſchluß 
gefaßt, zu der dem Grafen v. Moltke zu überreichenden Adreſſe 
einen Beitrag zu zeichnen. $ 
Inowrazlaw, 1. Ott. Durchreiſe des Kaiſers. Stadt- 
verordneten⸗Sitzung. Waſſerleitung.] Der Kaiſer paſſirte 
geſtern, 6 Uhr 25 Min. Nachmittags, unſeren Bahnhof. — Auf der 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung ift auch eine 
für unſere Stadt ſehr N Vorlage: „die Pflaſterung der Sool⸗ 
badſtraße“. Hoffen wir, daß die Vertreter der Stadt durch Be⸗ 
willigung der zur Ausführung der Pflaſterung nothwendigen Geld⸗ 
mittel einem „längit gefühlten Bedürfniſſe“ abhelfen werden. — 
Mit dem Waſſer unſerer Leitung iſt, ſeitdem daſſelbe aus den 
neuen Quellen bezogen wird, ein merkwürdiger Wandel zum 
Beſſern eingetreten, ſo daß es an Friſche und Geſchmack nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Was unſerem Orte ſeit Jahren fehlte, das 
hat er nun endlich, nämlich ein gutes Trinkwaſſer, das, wie von 
vielen Seiten behauptet wird, auch zur Wäſche benutzt werden 
kann. Eine chemiſche Analyſe des Waſſers hat ergeben, daß ſeine 
Beſtandtheile durchaus Geſundheit erhaltend und befördernd ſind. 
Bemerkt muß dabei werden, daß auch unſer früheres, allerdings 
ſtart ſalzhaltiges Waſſer durchaus nicht geſundheitsſchädlich war, 
nur ſeines Geſchmackes wegen von Vielen nicht gern oder auch gar 
nicht getrunken wurde. 
Neurode, 1. Oktober. (Lebendig verbrannt.“ Vor 
einigen Tagen verbreitete ſich hierſelbſt das entſetzliche Gerücht, im 


8 3. Oftob 0. 


nahen Mölke fei ein Menih in einem Wetterofen verbrannt. 
Leider ſollte ſich diefe Nachricht beſtätigen. Der aus Hansdork 
gebürtigte elternloſe Jüngling Namens Knittel war mit dem an 
einem zur Wenzeslausgrube geböripen Wetterofen als Feuermann 
angeſtellten, ebenfalls noch jungen Me 

von dieſem erſucht, am Sonntag für ihn zu feuern, da er an 
dieſem Tage zu einem Begräbniß gehen wolle. Nachmittags 2 Uhr 
hatte ein vorübergehender Bergmann noch mit Knittel geſprochen. 
und als nach 10 Uhr ein Bergmann bei dem genannten Ofen die 
Feuerungsthür öffnete, um anzulegen, erblickte er einen Gege tand 
im Ofen; als er nun mit der Grubenlampe hineinleuchtete. 
gewahrte er zu ſeinem Entſetzen einen menſchlichen Körper, welcher 
mit dem Kopfe dicht an der Thür lag und die Beine eingezogen 
hatte. Der Körper war faſt vollſtändig verkohlt, nur das Geſicht 
war zum Theil erhalten. Nach der Lage des Körpers zu urtheilen, 
muß der Aermſte noch einige Zeit im Ofen gekämpft haben, i 
er von den ſchrecklichen Qualen des Flammentodes erlöſt wurde. 
Nachdem dem Oberſteiger Sommer dieſer Vorfall mitgetheilt 
worden war, erſtattete dieſer dem Amtsvorſteher Anzeige worauf 
die Staatsanwaltſchaft hiervon in Kenntniß geſetzt wurde. Na 
Lage der Sache muß man zu der kaum glaublichen Annahme ge⸗ 
langen, daß hier ein ſchreckliches Verbrechen vorliegt. 

* Gleiwitz, 1. Oktober. [Selbſtmord eines Lehrers.] 
Der an der hieſigen Simultanſchule feit zwei Jahren amtirende 
Lehrer Johann Laſſek hat ſich vorgeſtern Nacht im „Hotel Fried⸗ 
länder“ mittelit eines Revolverſchuſſes getödtet. Derſelbe war 
erſt geſtern um 10 Uhr Abends von einer Badekur zu Lindewieſe 
iunücneteber Sein Selbſtmord ruft in allen Kreijen ein inniges 

eitgefühl heror. Seit 20 Jahren iſt dies der zweite Fall, daß 
ſich tis ein ſtädtiſcher Lehrer erſchoſſen hat. 


WERE S 
s 
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Handel und Verkehr. 

* Zprozentige Reichsanleihe und Zprozentige Konſols. 
An der Berliner Börſe machte No bereits für die neu zur Aus⸗ 
gabe gelangenden az deutjche 9 n 
preußiſchen Konſols lebhafte Nachfrage zum Kurſe von 87,50. be 
merkbar, doch fehlten Abgeber zu dieſem Kurſe vollſtändig. Die 
öffentliche Subſkription auf die 160 Millionen Mark 3prozentigen 
Reichsanleihe und 65 Millionen Mark 3 proz. preußiſchen Konſols 
wird, am 9. Oktober ſtattfinden. 8 

Die Steigerung, welche der Rubelkurs in den . 
Tagen von Neuem erfahren hat, wurde an der Berliner Börſe 
wieder auf das angebliche Projekt einer Konvertirung der Orient⸗ 
anleihen zurückgeführt, und zwar verlautete heute, daß die Konver⸗ 
tirung durch diejenige Gruppe, der u. A. die Berliner Handelsge⸗ 
ſellſchaft Mendelsſohn u. Co. und Rob. Warſchauer u. Co. ange⸗ 
hören, durchgeführt werden würde. y e 

Deklaration für Getreide zum Privat⸗Trauſitlager. 
Das königliche Haupt⸗Zollamt in Danzig hat nach Mittheilung an 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Gngeoröneh vom 1. Oktober 
ab den auf dem Frachtbrief genannten Empfänger bezw. den In⸗ 
haber des auf Ordre, auf Vorzeiger oder auf eine fingirte Adreſſe 
lautenden Frachtbriefes zur Deklaration zuzulaſſen ohne das Er⸗ 
fordern, daß der Deklarant zugleich Inhaber eines Tranſitlagers 
iſt, mit der weiteren Erleichterung, daß die Angabe der Spalte 12 
der Deklaration erſt dann ausgefüllt wird, wenn die Beſtimmung 
der Waare feſtſteht, d. h. der Käufer oder der wirkliche Bewahrer 
bekannt iſt. Derſelbe hat, wenn das Getreide zu ſeinem Tranſit⸗ 
lager gebracht werden ſoll, als Zeichen der beabſichtigten Ueber⸗ 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Erſt beim Deſſert wurde die luſtige Stimmung ernſter, 
als ein ſchwatzhafter Zeitungsſchreiber, der publiziſtiſche Herold 
der Fürſtin, die traurige Neuigkeit ausplauderte, daß man zu⸗ 
leich eine Art Abſchiedsbankett feiere, denn Wien ſtehe im 
Begriff, einen großen Verluſt zu erleiden, indem Klemens 
Rainer als Theaterdirektor nach Berlin überſiedeln werde. 
Man beſtürmte den Schauſpieler mit Fragen, und als auch er 
die Wahrheit des Gerüchtes beſtätigte, da blickten ihn die 
ſchönen Augen wehmütig und traurig an, und dringende Bitten, 

jeine Freunde nicht zu verlaſſen, umſchmeichelten fein Ohr. 


treffe ich Sie noch einmal bei der Fürſtin. 
kelt wieder und empfängt keine Beſuche.“ 


falls wir uns nicht mehr ſehen. 
was ich Ihnen heute ſagte. 
Gattin.“ 


vor ſich hin, und tröſtete ſich, der Garderobe zuſchreitend, mit 
ſeinem Leibſpruch: 

„Willſt Du des Glückes Bau dauernd errichten, 

Setze als Grundſtein ein willig Verzichten.“ 

Aber die Komteſſe hatte ſein Gehen bemerkt, und ohne 
viele Umſtände riß ſie ſich von ihrem Tänzer los und eilte 
auf Rainer zu, dem ſie beide Hände entgegenſtreckte. 

„Viel Glück auf die Reiſe!“ ſagte ſie. „Aber vielleicht 
Der Onkel krän⸗ 


„Ich werde mich hüten, Sie zu kompromittiren, Kom⸗ 
teſſe,“ ſagte er, ihre Gedanken errathend. „Leben Sie wohl, 
Und vergeſſen Sie nicht, 
Werden Sie eine glückliche 


So natürlich von A bis 3! 
Der war wie von Lebzelten mit ſeinem faden Geſpiel. 


Die junge Herrin lächelte plötzlich nicht mehr. „Der 
Onkel weiß doch von nichts?“ fragte ſie ängſtlich. 
„Er raunzt mehr als je und ſchließt ſich von aller Welt 
ab. Aber das trifft ſich gut für Sie.“ 
„Der arme Oukel! Wie gerne wollte ich um ihn ſein!“ 
„Ui je! Da ſei Gott vor! Lieber im Bärenzwinger in 


Schönbrunn! Ein Glück, daß er Niemand ſehen will, denn 
ſonſt könnte er's leicht erfahren. So iſt keine Gefahr.“ 


Das Frühſtück war eingenommen, und die Toilette wurde 


vollendet. 


„Findeſt Du nicht, daß ich in der Eiferſuchtsſzene zu 


ſehr übertrieben habe?“ fragte die Gräfin nach einer Weile. 


„Ganz und gar nicht. Darüber herrſchte nur eine Stimme. 
Aber der arme Graf Werin! 
Sie 


kenſchen befreundet und wurde 


eichsanleihe und a 3 
e⸗ 


„Nicht fortgehen!“ — „Da bleiben!“ — „Wieder⸗ 
kommen!“ | 

Bald aber war alle Wehmuth und Traurigkeit vergeſſen, 
und die unverwüſtliche Jugendluſt gewann die Oberhand. Man 
erhob ſich von der Tafel, und da war es ſelbſtverſtändlich, 
daß ein kleiner Ball improviſirt wurde. Als Klemens Rainer 
nach Mitternacht fih ſtill von der Fürſtin verabſchiedete, 
drehten ſich ſeine Marquiſen und Göttinnen, ſeine Chineſen und 
die ſein Wink heut Abend zu Stein verwandelt 


lachten ihn alle aus. So ſteif und unbeholfen auf dem 
Brettel, und iſt doch ſonſt ganz feſch. Ich begreifs aber. 
Ich glaub', ich brächt' vor all der Menſchheit nicht zwei 
Wörtlein heraus.“ 

Bei der Nennung des Grafen hatte 


Graf Werin trat näher und war Zeuge des ſeltſamen 
Abſchieds. Die Komteſſe aber erröthete über und über. Zum 
Glück ſchien er Rainers letzte Worte nicht gehört zu haben. 


II 


Komteſſe Mary Landegg ſchlief bis tief in den Morgen 
hinein, erhob ſich dann raſch mit einem Blick auf die Stutz⸗ 
uhr, die auf dem marmornen Kaminbord ſtand, und klingelte 


die junge Dame 


nach dem friſch gebügelten Cylinderhute, den ihr die Dienerin bot. 


Ungarinnen, Heleddenſchafklcher Tanzluft. S ſein ihrer Zofe 10 ne ha m uns alle beim erſten wolf h im Den 
im Wirbel leidenſchaftlicher Tanzluſt. ogar ſein Zofe. y NER CO ER endezvous gegeben,“ ſagte ſie. „Auf zwö r und num 
re Graf Werin, war jetzt ein anderer. Franzel, die treuergebene, langjährige Dienerin ihres iſts Schon vorüber.“ ef . ; 


lechteſter Schauſpieler, ] i 

Her fiche None der ſo re de n 
ien von einem fremden Geiſte beſeelt, der ſeinen langen 1 au ig ergrauten. | 

Se Seſhebigel und Grazie verlieh. Sogar ſein meldete freundlich bu daß das a Kuhn 
langer Schnurrbart ſchien weniger fteif und feine blauen Augen bereit ſtehe. Sie wollte der Herrin bei ihrer Toilette behilf⸗ 
ſtrahlten von Geiſt und Leben. Der verlachte Schauſpieler ſe 5 N chen wohlbekannte Geberde der Ungeduld ließ 
wider Wi Salonlöwe geworden, und Rainerſſie davon abſtehen. . . 
TH Fi iiber Def 3 de Niederlage verſüßte. a un 5 95 an, 5 a go 1 
Der Graf ta 71 Fe ieler entz ie Bofe kehrte bald zurück un ihr aus de 
ing nicht ber geg A 1 Spitzenmorgenrock heraus und in das ſchwarze, ſtraffe Reit⸗ 
reichen Tänzerin erhellte. Oder war das bloße Freude am kleid, das die jungfräulichen Formen eng umſchloß. Doch 
Tanz? Sum au den Proben Hatte er bemerkt, daß Werin ſobald fie einen Augenblick abtömmlih war, eilte fie zum 
ſich ſehr um DIE dianteſſe bemühte. Und nun erinnerte er] Frühſtückstiſch, ſchenkte ein, griff nach dem ſilbernen Korb mit 
ſich auch, — hatte 5 tin trotz ſeiner Gegenvorſtellungen dem Gebäck und brachte der Herrin beides. 
ee e der 11 raf, den ſie offenbar protegirte, „Wenigſtens ein Kipfel,“ redete fie ihr zu. 
mif gnmgen beſtärkten feine ee Auch andere tern reitet ſich's upeat an 1 RE bin 

e 4 i i l i . i unfreundlich, 
ſchickten Händen eine Heirath ag el werde bg die Gruen Dieſe ſtutzte einen Augenbli 8 


Hauſes, erſchien mit ihrem unvermeidlichen rothbebänderten 


Dee on. $ „Kaum ün Mi ten.“ 
Spitzenhäubchen auf dem vorzeitig ergrauten Scheitel und fimt Dimite 


„Der Weg den Ring hinunter ift weit,” 
verdrießlich, „aber 
Nachſehen haben.“ 

„sus Maria Jofeph! Geben S' nur acht!“ 7 

„Die Gräfin hatte bereits Reitpeitſche und Handſchuhe 
ergriffen und eilte die breite, dunkle Treppe hinab, athemlos 
gefolgt von Franzel. Im Hofe wartete der Reitknecht mit 
den beiden edlen Braunen. Im Nu ſaß ſie im Sattel und 
trabte den Thorweg hinaus. In reſpektvoller Entfernung 
folgte der Lakai. ; 

Bald war die Ringſtraße erreicht, auf deren weichem Neit- 


erwiderte ſie 


„So nüch- Ferdinandsbrücke im Schritt, ein ſchlanker Trab an menſchen⸗ 


Ende der Häuſerzeile die mit Schiffsbuckeln gezierte Säule 


: dachten Kavalier wohl li nac 

den ihr ei amerin ioie dt, fragte er fih. D s gemüthlicher. Praters. a 
ſche Geſicht der Tänzerin er ſich. as etwas gemüthlich p 3 Kiez 3 f : 

giidide p jeufzte er 520 duc nur dafür zu ſprechen. „Haſt Du ordentlich ausgeſchlafen, Franzel? Nicht Am Konſtantinhügel traf ſie einen einſamen Reiter, der 


in himmli Abend war's doch?“ zu warten fien. Schon von weitem erkannte fie den zier⸗ 
i ee: Erſolg für Sie! Auf Ehr' und Seligkeit, lichen Rappen mit dem feinen Kopfe, dem ſchlanken Hals und 
Sie waren die Königin des Feſtes und haben am beſten den geſchmeidigen, ſtählernen Feſſeln. > 
geſpielt. Das ſagten alle.“ Fortſetzung folgt.) 


i TAO., lei 
— menfehenfeinbliche Laune zu verfallen, die ihn EA en 


älte. 0 
qua „Nach Haus, alter Branddirektor!“ brummte er ärgerlich 


wieder eine fieberhafte Unruhe ergriffen. Sie langte haſtig * 


i 
* 


es muß gehen. Die Polizei mag das 


weg es pfeilſchnell dem Ziele entgegenging. Dann über die 
überfüllten Pferdebahnwagen vorbei, und ſchon glänzte am j 


aber doch nach Taſſe und Hörnchen, trank und aß und wurde des Tegetthoffdenkmals auf dem grünen Hintergrunde des 


N 
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1 reintragungen find auf der Speicher ⸗Deklarationsſtelle 
im a EE ausgelegt. } 

e öſungskurs für öſterreichiſche Silberfupong. Der 
Einlöſungskurs für in Deutſchland zahlbare öſterreichiſche Gilber- 
Kupons und verlooſte Stücke iſt heute auf 180,75 M. für 100 fl. 
feſtgeſetzt worden, hat ſomit gegen die letzte Notiz eine Erhöhung 
um 25 Pf. erfahren. 

* Bank von England. In London war geſtern der Privat- 
diskont auf 5¼ Prozent geſtiegen. Infolge deffen hat man mehr- 
fach erwartet, daß die Bank von England ihren Diskont morgen 
neuerdings in die Höhe ſetzen werde. Heute hat indeß die 
Privatdiskont in London wieder auf 5 Prozent nachgegeben, 
und nach Londoner Telegrammen nimmt man in Folge deſſen an, 
daß die Bank nicht genöthigt ſein wird, mit der Diskontrate morgen 


weiter in die Höhe zu gehen. 


Wilnaer Bank. Die vor kurzem abgehaltene General- 
Verſammlung der Aktionäre der Wilnger Pevat⸗Handelsbank hat 


KLeinſtimmig beſchloſſen, die Verluſte der Bank im Betrage von 
560 000 Rubel durch eine Zuzahlung auf ſämmtliche Aktien ſofort 
Zu decken. 


Ermäßigung der böhmiſchen Eiſenpreiſe. Das böh⸗ 
miſche Eiſenkartell ſetzte für die Grenzſtationen die Eiſenpreiſe herab. 
Danach beträgt die Ermäßigung des Stabeiſens 50 Kr. bis 1,25 G. 
ze een. Die Maßnahme kehrt ſich gegen die deutſche 
Konkurrenz. i 

** Engliſcher Roheiſenmarkt. Ein Londoner Privat- 

elegramm des „Berl. Tagebl.“ meldet: „In Glasgow ift der 

oheiſenmarkt ſtark beeinflußt durch die Störung der Ausſichten 
5 eine baldige Beilegung der Differenzen Ee den Eiſen⸗ 
arbeitern und Arbeitgebern.“ „Wie der Rh. W. Z.“ gemeldet 
wird, werden von 80 ſchottiſchen Hochöfen für die Herſtellung von 
Roheiſen am Freitag 70 ausgeblaſen werden. 

Der Honig im Weltmarkt. Der Vorſtand des General⸗ 
vereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter läßt ſich, wie alljährlich, im 
September von den Zweigvereinen der Provinz Bericht erſtatten 
über Honigernte und Honigpreiſe. Das allgemeine Urtheil der 

zmker für 1890 lautet: „ſehr wenig Honig, viel Schwärme“. Der 
onigbedarf im Inlande wird deshalb im kommenden Winter von 
der eigenen Ernte bei Weitem nicht gedeckt werden und Tafelhonig, 
insbeſondere der vorzügliche „Schleſiſche Blumenhonig“, eine er⸗ 
ebliche eden erfahren. Trotzdem Schleſien in der 

Imkerei bedeutenden Aufſchwung erfahren in der Zahl der Imker 

und Völker, iſt der Geſammtertrag der Honigproduktion nicht im 
gleichen Verhältniß geſtiegen. Vom Jahre 1821—54 zählte Schleſien 
80—100 000 Bienenſtöcke. Von 1854—1864 wuchs ihre Zahl auf 
112 532 an, ſtieg alſo in einem Jahrzehnt um 8 Prozent. Von 
1864—1867 wuchs die Zahl der Völker auf 136934 Stück, alſo 
21,68 Treni, Im Jahre 1883 zählte die Provinz nahezu 150 000 
Bienenvölker, davon in den Kreiſen Striegau 1371, Jauer 1614, 
Neumarkt 2505 und Schweidnitz 3000 Stöcke. Es kommen im 
Kreiſe Schweidnitz auf die Quadratmeile 300 Völker. Im Jahre 
1890 wird ſich die Völkerzahl durchſchnittlich um 25 Prozent ver⸗ 
mehrt haben in Folge der ſehr zahlreichen Schwärme. enn man 
bedenkt, daß die Umſätze in Honig und Wachs ſo bedeutende, der 
Handelsverkehr in dieſen Artikeln ein ſo wichtiger iſt, ſo folgt daraus, 
daß insbeſondere die Landwirthſchaft zur Erhöhung ihrer Einnahme 
noch viel in der Be zu ſuchen hat. Im Jahre 1889 betrug 
die Einfuhr von Bienenwachs in Hamburg ſeewärts 163 000 Kilo⸗ 


s und Schweden. Auch die 
3 ift bedeutend. Im Jahre 1889 wurden 
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Schaumweine einen Dollar mehr Zoll zahlen. 


En 
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liht, Zollerhöhungen als Repreſſivmaßnahmen eintreten zu laffen. 


worden: 1098 Zollzentner nach England, 2200 nach 


5 u eine in Amerika wird nach einer 
in Koblenz eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht aus Newyork 
durch den neuen amerikaniſchen Tarif nicht erhöht. Dagegen folen 
0 | i u. Von dem höheren 
Weinzoll iſt mit Rückſicht auf die Gegenſeitigkeitsklauſel Abſtand 
genommen worden, welche es der amerikaniſchen Regierung ermög⸗ 


Find an inländiſchem Rohzucker über Neufahrwaſſer verſchifft 
ach Schweden und 
zuſammen 5298 Zollzentner (gegen 


Dänemark, 2000 nach Hamburg, 
en in dieſem Jahre 22.022 


7048 im Vorjahr). Im Augu 
lim Vorjahr nur 1350 
etrug, ſo ergiebt ſich 
Ende September 1890: 


in Neufahrwaſſer betrug 
sentner. 


54, 1889: 29 720, 1888: 74686 Bol } 
 * Berlin, 1. Oftober. Getreideläger.] Nach der heuti⸗ 
en Aufnahme ſtellen fich die Vorräthe von Getreide am Platz in 
onnen a 1000 Kg. wie folgt: 

| Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais 
zu Boden 2145 1222 309 4477 69 7525 
am Markt. 1306 i 


we 


r 100 27 N EBEN RE: 
r ? Summa 3451 1372 309 4577 69 7815 
Eingang im Sept. 3566 8933 902 3626 87 6794 
Lager am 1. Sept. 1488 3720 405 5 83 6647 


5865 1 
Die Kanglliſten ergaben für Roggen im September 10 197 To., 
eingetroffen ſind davon 8993 Tonnen: es ſind alſo 1204 Tonnen 
ausgeblieben. 


aM Tage" 


Zollzentner) verſchifft. Rechnet man noch 

den Verſand an ae Raffinerien hinzu, welcher im Auguſt bis 20.00 M. 

Aund September d. J. 31136 Zollzentner 

2 gegen das Vorjahr ein Mehr von úber 50 000 Zollzentnern. Der 
7 1 8 
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swärtige Konkurſe. Fabrikant J. F. egg Bocka. 
— Kaufmann Joſef Ehrhart, Benfeld. — Bierhändler Wöhlmann, 
Rönnebeck. — Zigarren⸗Fabrikant Winne, Döbeln. Silber⸗ 
arbeiter K. A. W. Reiß, Leipzig. — Spezereihändler Paul Gaupp, 
München. — Nähmaſchinenhändler Alois Heringlehner, München. 
— Freiherr Max v. Droſte zu Viſchering, Naumburg a. S. — 
Uhrmacher Friedrich Rühs, Oldenburg i. Holſtein. — Firma J. 
Sielmann, Raſtenburg. — Fabrikant Heinrich Polten, Peters⸗ 
waldau. — Kaufmann Joſeph Meier, Stadtamhof. — Firma 
Robert Jauer, Winzig. — Firma H. Degen, Olbernhau. 
Lübeck, 1. Oktober. Serienziehung der Lübecker 50 Thlr.⸗ 


Looſe: 63 69 138 153 438 481 490 664 704 713 720 820 
826 835 943 960 1061 1139 1188 1195 1212 1275 1289 1328 


1346 1444 1450 1482 1560 1615 1750 1933 2127 2221 2386 2439 
2450 2487 2488 2495 2496 2630 2641 2645 2658 2699 2710 2712 
2751 2774 2820 2822 2840 2847 2888 2898 2907 2921 3061 3102 
3180 3191 3277 3280 3343 3411 3495 3499. PN 

Wien, 1. Oktober. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
1854er Looſe: 30 000 Fl. Nr. 1 Ser. 2790, 5000 Fl. Nr. 45 Ser. 
3, je 2000 Fl. Nr. 36 Ser. 413, Nr. 28 Ser. 957, Nr. 35 Ser. 
1931, Nr. 34 Ser. 2509, Nr. 4 Ser. 3385. 


Candwirthſchaftliches. 
X 1 u Nachdruck verboten) 

— Die Lanbfütterung findet längſt nicht genügend Be⸗ 
achtung, weil der Werth des Laubes als Futtermittel nur wenig 
bekannt iſt. Ganz beſonders in Gegenden, wo den Verhältuiſſen 
nach leicht Laub in größerer Menge zu haben iſt, ſollte auch eine 
Laubheubexeitung nicht unterbleiben. Nach Emil Wolff enthält 
Laubheu im Durchſchnitt e de verdauliches Eiweiß, hat 
alſo einen hohen Nährwerth. Auch in geſundheitlicher Beziehung 
läßt es nichts zu wünſchen übrig, ja hat zum Theil eine hohe 
diätetiſche Wirkung. Beſonders gern wird es von Schafen und 
Alen gefreſſen. Das Laub von Eſche Buche, Kaſtanie, Pappel, 
Ahorn, allen Obſtbäumen iſt beſonders gut, aber auch Eiche, Weide, 
Birke eignen fih zur Laubgewinnung. Es muß beſonders her- 
vorgehoben werden, daß die Laubfütterung nicht nur für kleine 
Leute von Nutzen ift, ſondern wo Hölzungen, Knicks u. f. w. ge- 
nügend vorhanden, ſich auch für Leute, die mehr Vieh beſitzen, 


lohnt. Beſonders wo die Heuernte nicht jo ausgefallen, wie man f f 


gehofft, greife man im größeren Maße zur Laubheufütterung. 


Vörſen-Telegremme. 


Berlia, 2 Oktbr. Schluß⸗Courſe. ot. v. l. 
Weizen pr. Oktober . 190 — 190 75 
do. April-Mai 191 25 191 75 
Roggen pr. Oktober 176 — 176 50 
do. ril⸗Mai . 164 25 164 75 
Tpiritus (Nach amtlichen Notixungen.) vote l. 
do. 70er loco 42 60 42 80 

do. 70er Oktober 42 40 42 70 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 20 39 50 

do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 37 90 38 20 

do. Joer Apri⸗Ma ! 50| 38 80 

do. 50er lofo . N — - — — 


Not. v . Not. v. I. 
Ronfolidtrte 48 Anl. 106 40/106 40 Poln. 58 Pfandbr. 74 25 74 60 
* „ 99 70 99 70 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 70 25 70 90 
Bor 4% Pfandbrf. 101 25/101 40 renn er 91 25 91 10 
of. 0 fandbr. 97 60| 97 60 8 Papierr. 89 90 89 60 
Bof. Rentenbriefe 102 75/102 80 
Be Dog 98 — 98 | 


Ungar. 
def Streb.-Uft. 2174 10/174 50 
Delt. fr. Staatsb. 2112 60,112 90 
eitr. Banknoten 181 85 
Oeſtr. Stiberrente 8) —| 80 
257 25 


181 051 
Kan Banknoten 7 
Ruhi aß Bdtrpfdör 102 


Zombarden 4 68 75 69 40 
Jondsſtimmung | 

Oſtpr. Südb E. S. A102 

Maiczdudwighfdto 120 


ziemlich feſt | 

Marienb. Mlaw dto 70 
. Rente 94 
ſſa konſanl1880 97 
dto. zw. Orient. Anl 82 
dto. Präm.⸗Anl 1866171 
Rum. 6% Anl. 1880102 
Türk. 1% konſ Anl. 18 
Poſ. Spritſabr. B. A 97 


260 75 
101 £0 


— 


751103 jr Steinſalz 45 40| 46 25 


75121 — Ultimo: | 
— 70 60 f Dux⸗Bodenb. E ſb A247 —|248 25 
30 94 404 Elb tha bahn „ „106 80/107 25 
Salizier „ „ 92 — 92 25 
Schweizer Ctr.. „167 40168 25 
Deniſche B. Mie 172 500173 50 
Deuiſche B. Akt. 168 25 168 50 
Diskont. Kommand.223 90230 — 
Kön gs⸗ u. Laurah. 157 — 157 10 


10 
80 


Gruſon Werke 170 — 1172 — Bochumer Gußſtahl171 40.172 50 

Schwarzkopf 282 25.285 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 83 80 84 40 

Tortm St. Pr. g. A. 95 50 95 70 | 
Nachbörſe; Staatsbahn 112 60, Kredit 174 25, Diskonto⸗ 


Kommandit 228 90. 
Stettin, 2. Okt. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. Not. v. 


Nürnberg, 30. Sept. [Hopfenbericht.] Die heutigen] Weizen matt Spiritus fett 
Hopfenpreiſe ſtellen ſich gegen Sonnabend wieder um 10—20 M. Oktober 186 — 186 50 per foto 50 M. Abg. 61 80 — — 
öher. An verſchiedenen Orten geben die Produzenten nicht mehr | Oktob.⸗Novemeb. — — — —i, „7, 42 — 41 20 
zu Nürnberger Notirungen und ſelbſt nicht darüber ab, weil fie | April⸗Mai 189 501190 — ] „Oktbr.⸗ Nov. 39 — 38 50 
noch eine weitere Steigerung erwarten. oggen unverändert „Kor Dezbr. = 37 — 37 — 
1 9 175 Vom 7 5 an 1 12 5 75 Bin pern 58 —1157 50 „April⸗Mai = 37 60 37 60 
oſſ. Ztg.“ geſchrieben: War ſchon die Enttäuschung über den b. N Haute 
ungewöhnli F in den belgiſchen Hopfenbezirken] April⸗Mai 162 50 163 — Petroleum“) 
Leine große, ſo iſt ihr eine noch ſchlimmere Enttäuſchung auf dem öl matt i vn do. per loko 11 60 11 60 
M ps gefolgt. Man hatte ſich eingeredet, die ganze Ernte werde Oktober 63 20 63 50 | 
ofort zu höheren Preiſen abgeſetzt werden. Statt deſſen herrſcht April-Mai 58 — 58 50 
große Stille auf dem Martte mit heruntergehender Preistendenz; Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Breslau, 2. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei mäßigem Angebot ſehr ruhig, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 18,70 — 19,60 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 

j — Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. — 
Gerſte feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 Mart, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mark. — 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12,40 bis 13,00 bis 
13,30 Mark, feinſter uber Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach 1210 tn per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ine Aenderung, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9.50 Mark. — Wicken er Re: per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. Delſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein gut verkäuflich. — Winterraps per 100 Kilogramm 
19,80 — 21,80 — 23,80 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,60 — 21,60 23,50 Mark. — Hanfſamen ſchwa 
per 100 Kilogramm 16,00—17,00— 17,50 M. 
eft, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 


angeboten, 
Rapskuchen 
Mark, fremde 


12,00 bis 1225 Mark. — Leinkuchen matter, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 14,75—15,25 
Mark. almkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, weißer ſehr feſt, per 
50 Kilogr. 35—50—65 M., rother gut verkäuflich, 34—45—60 M. — 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen- 
peo 00 a iT E rer 28,00 bis 28,50 M. 
oggen⸗Futtermehl per ogramm 10,40 —10,80 eh izen⸗ 
kleie ver 100 Kilogr. 9,20—9.60 M. eis 


— 


Vermiſchtes. 
Ueber die Folgen der Ueberſchwemmung in der Elb⸗ 


niederung jchreibt man aus Boizenburg: Jetzt, wo das Hochwaſſer 
im Fallen begriffen iſt, läßt ſich einigermaßen der Schaden . 
ſehen, den daſſelbe hier angerichtet hat. Die Beſchädigungen an 
den Winterdeichen zwiſchen hier und Lenzen find nur geringfügig; 
die Winterdeiche ſind an keiner Stelle vom Waſſer überfluthet 
worden. Dagegen iſt das Waſſer auf der ganzen Linie über die 
Sommerdeiche getreten. Bei Wendiſch⸗Wehningen ift ein neu auf⸗ 
geworfener Sommerdeich theilweiſe zerſtört worden. In die durch 
die Winterdeiche geſchützten Marſchen iſt die Fluth nicht einge⸗ 
drungen; wobl aber haben ſich die Flußniederungen der Löcknitz 
Jeetze, Sude und Boize bis tief ins Land hinein mit Waſſer ge⸗ 
füllt. Das auf dieſer Strecke außerhalb der Deiche gelegene Dorf 
Gaarz ward der Art überſchwemmt, daß der Verkehr im Innern 
ſowohl, als nach außen hin durch Boote vermittelt werden mußte. 
Die innerhalb der Winterdeiche belegenen Dörfer ſind ſämmtlich 
verſchont geblieben, doch wurden die Aecker und Wieſen derſelben 
vielfach von fogenanntem Qualmwaſſer heimgeſucht, ein Nachtheil 
durch den die Beitellung der Winterſaat aufs Unbeſtimmte hinaus 
verzögert wird. 


1 Ein Gaunerſtreich ganz neuer Art ift zum Schaden 
eines Schneiders in Paris verübt worden. Ein Konditor und 
ein Schneider, deren Läden ſich nebeneinander befinden, erhielten 
nämlich vor einigen Tagen den Beſuch eines ſehr fein gekleideten 
gem der mit ihnen von der bevorſtehenden Verheirathung feiner 
Tochter ſprach und beim Schneider einen Feſtanzug für ſich, beim 
Konditor aber 1000 Paſtetchen beſtellte. Ich will nämlich, ſagte 
er, meinen Gäſten pur ganz originelles Diner geben. Einige Tage 
päter fand fich der Auftraggeber beim Konditor ein, nahm einſt⸗ 
weilen 150 Stück der kleinen Kuchen in Empfang, bezahlte die⸗ 
ſelben und bat, die übrigen 850 Demjenigen zu übergeben, den er 
zur Empfangnahme ſenden würde. Hierauf trat er nebenan beim 
Schneider ein, probirte ſeinen Anzug an und ließ ihn von einem 
Dienſtmann forttragen. Als es ſich d e handelte, gab er 
vor, nur zwei Zwanzig⸗Frankenſtücke bei ſich zu haben und meinte: 
„Nehmen Sie immerhin dieſe Summe als Abſchlagszahlung an, 
Ihr Nachbar, den ich ſehr gut kenne, wird das Uebrige ion be- 
richtigen!“ Mit dieſen Worten führte er den Schneider zum 
Kuchenbäcker und ſagte: „Sie werden dieſem Herrn 150 geben!“ 
— „Gut“, perſetzte der Konditor und die unbekannte Perſönlichkeit 
entfernte fih mit dem Schneider. Als Letzterer zum Einkaſſiren 
feiner 150 Frs. kam, übergab ihm der Zuckerbäcker 150 Paſtetchen. 
nun verlangte der Schneider Aufklärung und beide merkten 
nun, daß man ihnen einen Streich geſpielt habe. 


Beſchlagnahmt von der franzöſiſchen Zollbehörde wurden 
an der Grenzſtation Longwy ein von Luxemburg dort angekom⸗ 
mener a mit 40 Hektoliter Alkohol. Der tags vor⸗ 
her angelangte Wagen enthielt dem Anſchein nach mächtige auſteine. 
Morgens bemerkte jedach ein Grenzwächter, daß aus einem der 
letzteren eine eigenthümlich riechende 
näherer Unterſuchung ſtellte fih heraus, daß die Steine ausge⸗ 
höhlt waren und im Innern große Blechbehälter mit Sprit trugen. 


Ein groftartiges Geſchenk. Der „Standard Oil Co.“ 
Millionär John D. Rockefeller hat nach der „N.⸗Y. H.⸗Z.“ der 
neuen „Baptiſt Univerſity“ in Chicago, die er ſchon früher mit 
Doll. 600 bedacht hatte, ein weiteres großartiges Geſchenk 
gemacht in Geſtalt eines Cheques über rund eine Million Dollars. 
Hiervon ſollen Doll. 100 000 für Errichtung eines Gebäudes für 
die theologiſche Fakultät, die Zinſen von Doll. 100 000 für theolo- 
giſchen Unterricht und die Zinſen von Doll. 800 000 für allge⸗ 
meine nicht profeſſionelle) Unterrichtszwecke verwendet werden. 
Abgeſehen von den Rockefeller'ſchen Schenkungen verfügt die neue 

ueniat abs über Zuwendungen im Geſammtbetrage von 


Doll. 1 ; 
1 Spion verhaftet wurde in Schitomir Ruf. ; 
Wolhynien) am 26. September der ehemalige terre 
Offizier Kraßnitzki, Verwalter des Tabakmagazins Eggis 
daſelbſt, desgleichen fein Helfershelfer Tutſchinsti, der älteſte 
Schreiber des 11. Armeekorps, ein katholiſcher Pole; die Ange- 
klagten ſind geſtändig. 

+ Ein mißglückter Streik. Aus Reval wird gemeldet: Vor 
einigen Tagen haben die bei der Entlöſchung eines mit Salz be⸗ 
ladenen englischen Dampfers beſchäftigten Arbeiter, welche bis 


.] dahin einen Tagelohn von 75 Kop. erhielten, plötzlich die Forde⸗ 


rung eines ſolchen von 5 Rubel (etwa 15 M.) erhoben, indem ſie 
hofften, daß das Handlungshaus, welches die Ladung erhalten, ſich 

gezwungen ſehen würde, ihren Wünſchen nachzukommen, da keine 

anderen Hafenarbeiter für die ſchwere Arbeit des Salztragens zu 

haben wären. Darin ſahen ſie ſich jedoch getäuſcht, denn als ſie 

am anderen Morgen die Arbeit zu dem geforderten hohen Tages⸗ 

lohne beginnen wollten, wurde ihnen bedeutet, daß man ihrer Kräfte 

nicht mehr bemötbigt jet, und bald rückte denn auch eine Schaar 

Soldaten, die zur Arbeit gemiethet worden, an ihrer Stelle ein. 

Die entlaſſenen Arbeiter, die fich an der Hafenſtraße aufpoſtirt 
hatten, empfingen höhnend die Soldaten, und ſchließlich gelang es 

ihnen, dieſe dazu zu bewegen, daß auch ſie einen Tagelohn von 

3 Rubel forderten. Doch auch das verfehlte ſeinen Zweck; dies 
Soldaten wurden entlaſſen und an deren Stelle Arreſtanten aus 

dem Strafgefängniß angemiethet, die für den urſprünglichen Preis 
die Arbeit ausführten. 


t ener 

authendiſche Mittheilungen vor: Im vorigen Jahre entitan 
neuer Krater auf der nach Pompeji zu gelegenen Seite. Ein 
des Randes des Hauptkegels war dabei Sufammengeftügt; 
6 Wochen ungefähr ift der neue Krater in Thätigkeit. Sein 1 
fang iſt ungefähr 50 Quadratmeter. Drei kleine, aber ganz unbe⸗ 
deukende Krater umgeben ihn. Die Lava ſtröͤmt in großen Maſſen 
aus und dringt ſtetig vor. Die Weinberge von Boscoreale nd 
bedroht. Nachts erleuchtet der glühende Strom die Atmoſphäre 
auf weite Entfernung. Eine Annäherung ift bis auf 3) Meter 
möglich, darüber hinaus ijt die Hitze zu inzenſiv. Mächtige Stein⸗ 
maſſen, in halbgeſchmolzenem Zuſtande, rollen in dem Strome mit, 
durch ihre Zerſtreuung denſelben noch immer mehr ausbreitend- 
fiene Selsitüds, durd deren Fall am Abbang 
hinunter der Boden in Siwiichenränmen auf weite Strechen bin 
heftig erſchüttert wird. Einer letzten Meldung zufolge hat fich der 
avaſtrom verſtärtt und getheilt, ſo daß er jest auch in einem 
Zweige nach Torre del Greco hinabſteigt. Der neue Strom iſt 
weit heißer und glänzender als der alte. Stehen wir vor einer 
roßen Eruption? Wir glauben nicht. Die Vergleichung des 
Eeismographen mit der direkten Beobachtung macht es nur wahr⸗ 
cue daß die erhöhte Thätigkeit lange andauern wird. Gewalt- 
ame Extravaganzen ſtehen anſcheinend nicht zu befürchten. 
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lüſſigkeit hervorſickerte. Bei 


guu neueſten ee VBeſuvs liegen folgende 
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„Poſen, den 22. Sept. 1890. 

Von verſchiedenen mildthätigen 
Einwohnern hieſiger Stadt ſind 
i früheren Jahren ſchon erheb⸗ 
liche Beihilfen zur Armenpflege 
durch Ueberſendung von Beklei⸗ 

ungsgegenſtänden geleiſtet wor⸗ 

en. 

Wir erlauben uns wiederum 
die Bitte auszuſprechen, zu 
Gunſten der armen Bevölkerung 
uns getragene Kleider überweiſen 
zu laffen; auch Kinderſachen find 
ſehr erwünſcht. Eine zweckmäßige 
Vertheilung wird durch die ſorg⸗ 
fältige Mitwirkung der Armen⸗ 
räthe in allen Stadtbezirken ge⸗ 
währleiſtet. Der Stadtinſpektor 
Günther, Wronkerplatz Nr. 1 
zweiter Eingang, iſt zur Em⸗ 
pfangnahme werktäglich Vormit⸗ j 
tags 9 bis 1 Uhr, bereit und i „ 88/89 
wird auf Wunſch der Geber die Immobilien⸗Conto 
Sachen auch aus den Wohnungen andlungsunkoſten⸗Conto 
abholen laſſen. | nn RT 

Armen-Deputation. Commiſſions⸗Conto 


Zwangsverſteigerung. Einrichtungs Conto 


8 
$ b Co 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ Conto⸗Corrente 
ſtreckung foll das im Grundbuche 
der Stadt Schwerſenz Band VIII 
Blatt Nr. 181 auf den Namen 
des Tiſchlermeiſters Carl Lange 
und ſeiner Ehefrau Marie geb. 
Jagel eingetragene, in der Stadt 
Schwerſenz belegene Grundſtück 
am 8. Januar 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Der in dem Verfahren an die 
Stelle des Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerthes tretende Betrag 
iſt auf 4 M. beſtimmt. 

Poſen, den 27. Septbr. 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
Frau Jenny Memelsdorf 
geb. Keiler — in Firma J. 


Caſſa⸗Conto 
Grundkapital⸗Conto 
Reſervefonds⸗Conto 


Effekten⸗Conto 
Wechſel⸗Conto . 
Lombard⸗Conto 
Depoſiten⸗Conto Lit. A. 
lit G. 


Sparkaſſen⸗Conto 

Actien-Conto . . ._- 

Dividenden⸗Conto 86/87 
= 87/88 


Zinſen⸗Conto 
Commiſſions⸗Conto 
Handlungskoſten⸗Conto 
Einrichtungskoſten⸗Conto 
Effekten⸗Conto SH 
Conto⸗Corrente⸗Conto 
Reſervefonds⸗Conto 


auf Oporowo. 


richtig befunden. 


* 00 12 Uhr, 


eee eee 


für Landwirthſ 
Kwilecki, 


A. Rrutto-Eilanz per 30. Juni 1890. 


Außerordentl. Reſervefonds⸗Conto í 


B. 
aaa a a nn 


M. Graf Kwilecki 


Obigen Bericht, welcher mit den Büchern der Bank übereinſtimmt, haben wir geprüft und 
Poſen, den 13. September 1890. 


der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Bekanntmachung. 


Bei der in 8 des Allerhöchſten Privilegiums vom 


ern 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Oktober 1890 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und kommen zum Verkauf: 
A. Hauptrevier: 
Am Mittwoch, den S., und Dienſtag, den 
21., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe zu ` 


Zielonka: ea 
800 Eichen 3.—5. Kl. 2700 Rm. Eichen⸗ und We 3 


Hanf 


2 und In duſtrie 
otocki & Co. 
in Poſen. 


| Debet. | Credit [ Debet. | Credit 


567,137 01118,496,57 70.504097 Knüppel, Stockholz und Reiſig 3. Kl., 15 Birken 5 Kl., 800 Rm. 
1 12 208.500 À 935 2,268,600 — Birken? und Aspen⸗Kloben, Knüppel, Stockholz und Reifig 3. Kl., 
26,934 26,934 33 Ye Am. ee Knüppel und Stockholz, 5500 Rm. j 
2,897 2,897 10 | Reifig 2. und 3. Kl. * WE y 
274 6,271,985 | B. Revierförſterbezirk: 1% | 
65 Br Am Mittwoch, den 15, von Vormittags 
194,735 192735010 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Perlig in 
589,762 353,895 45 w itz 5 
748.3147 644,583 77 Di Pudewitz: x 4 
| 23 Rm. Eichen⸗Kloben, 15 Rm. Buchen⸗Reiſig 3. Kl., 2 
936 624|— |70 Rm. Birken⸗Kloben, 40 Rm. Haſelreiſig 3 Kl. und 370 Rm. 
1,008 648 —Kiefern⸗Kloben. Aus dem neuen Einſchlage 20 Kiefern 2.—5. Kl. 
90,744 1,8001 — Grünheide, den 28. September 1890. 14580 ; 
763 — Der Königliche Oberförſter. 0 
303,950|72) 100,281/62 Mühlig-Hofmann. l 
2 5070] 2,944,731/42 54.355072 2 : y! 
125796 | Mistis- Gesnehe, Einen Lehrling 
681,798/49 | à mit guter Schulbildung ſucht die 
41.304.662 09ʃ39,937, 556601 2 77115 chützenſtraße 19 n. 20 Eiſenhandlung von ; 7 


Parterre⸗Wohnungen à 4 und 5 
Stuben zu vermiethen. 

Zwei fein möblirte Zimmer im 
Vorderhauſe ſofort zu vermiethen 


Wilhelmstraße 20, T. 


Wienerſtr. 6, part., r., ein 
fein möbl. Vord.⸗Zimmer m. ſep. 

Gr. Gerberſtr. 3, part. ., 
ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Möbl. Zimmer, vornh. 1 Tr., 
ſofort bill. zu verm. Halbdorf⸗ 
ſtraße 1. 

Ein möbl. Zimmer mit Koſt 
per ſofort geſucht. Offerten unt. 
A. G. Graetz Hotel St. Martin. 
Loniſenſtr. Nr. 11 
iſt die 1. einge, beit. aus: Saal, 
Küche u. 98 alkon, Badeſtube 
Küche u. Nebengel. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 

Ein heller Keller 
Königsplatz 10. 


Stellen- Angebote. WE 


Jeden TE cheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 
Jn aber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben find; daſſelbe 
bis 1 Uhr i 


5,068,070064J 5,068,070/64 


Max Kempe. 
Einen tüchtigen 


Expedienten, í 


der poln. Sprache mächtig, kath., 
ſuche per ſofort für mein Colos 
nialw.⸗, Wein: und Zigarren⸗ 
Geſchäft. Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. s 


D. Sprada, 
Schmiegel. % 


erwaltungsfache aus⸗ 


Gewinn- und Verlust-Conto. 
| Debet. | Credit. 


10028102 
545572 


154,637 34 


An im 
gebildeter 


junger Mann, g 
mit guter Handſchrift, findet Be⸗ 
ſchäftigung beim Kreisſparkaſſen⸗ j 
Rendanten Stiller in Obornik. A 

! 


Die Firmen⸗Inhaber: 0 
M. v. Lyskowski 


aus Poſen. 


um eT 1 1 Er 1200 


der Luſt hat, die Brauerei 
erlernen, kann ſofort eintreten 


Bei 
E. Klim el, 
Brauermeiſter, Schmiegel. 


Eine durchaus tüch 


13 tüchtige 
Verkäuferin 


Der Aufſichtsrath 


z. vermieth. 
14624 


Kwilecki, Potocki & Co. 


Dr. Z. Szutdrzynski, 
Vorſitzender. 


Freihändiger Verkauf. 


Ein in Neuſtadt bei Pinne am 


kann täglich von 9 


iſtöcki r im 
vor dem Königſt ichte 5. Juli 1867 am 7. d. M. erfolgten Ausl. von Obligationen] Markte belegenes, zweiſtckiges Melde. „mit allerbeſten € “u 
dierſelbits aiglichen aoge rk der Stadt Krotoſchin ſind rel 1 5 — worden: Wohnhaus, im beiten Banz- . e welche langjährig in e. ca 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. itir. A. 3. 6. S. 0, 10 28 3 93. 110. 122. ſtande, ſoll ſofort freihändig ver- Nas eiugelehen werden. 18222 Poſamentt 5 Akire In ae 
bojen, den 26. September 1890.| n 138. 174. 201. 231. 241. 243. 2 aht werden. í und ien Prougbaren, gewandten | a ae o 
SD: r | use a23. z ähere Auskunft ertheilt der | und zuverläſſigen ig geweſen, findet bei hohem Saz- j 


Brunk, % 
Gerichtsſchreiber Litir. E. 60. 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Littr. C. 60. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
it heute unter Nr. 15 bei der 
Firma: „Meyer Bauchwitz“ 


verſchreibung vom 2. 


Empfang zu nehmen. 


* f 2 A 77 aa a Ir ER EEE Tr} N an 1 r * 3 
Folgendes eingetragen: Mit dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der aus-| Wilhelmsplatz 16 im Stall Ein erſter N Fr aenkel owra e 
Die Geſellſchaft iſt durch | gelooſten Obligationen auf. ~ [ift ein aut gerittenes 11215 Büreau ehi lfe J ur ilaw 
gegenſeitige Uebereinkunft Es find aus der Verlooſung des Jahres 1888 die Obligation ilteres Pferd 0 0 1 * ka 
aufgelöft. Littr. A. 144, aus der Berloojuug des Jahres 1889 die Obligatio⸗ geübt zur Klaſſenſteuer⸗Einkom⸗ 


Der Kaufmann Meyer 
Bauchwitz ſetzt das Han⸗ 
delsgeſchäft unter unverän⸗ 
Rr Firma fort. Vergleiche 
„2.272 des Firmenregiſters. 

0 . das Firmen⸗ 
egiſter nachſtehende Eintragun 
bewirkt worden: n 

1. Nr. 272 (vergl. Nr. 15 
des yelicbaftsregifters.) 

2. Bezeichnung des Firmen- 
inhabers: 8 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Norbert von Ze⸗ 
lazowski zu Tremeſſen iſt heute 
am 30. September 1890, Nach⸗ 
mittags 5% et das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Let Hotelbeſitzer Silveſter 
Thomezek zu Tremeſſen wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 


Kaufmann 
Meyer Bauchwitz. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
e . 
ut Bezeichnung der Firma: 
| Meyer Bauchwitz. 


35. Ei Konkursforderungen find bis 

fügung "efragen zufolgeBer- zum 28. Oktober 1890 bei dem 

890 am ſelbigen Feptember Gerichte anzumelden: 
Meſerit, den Jen Tage. Es wird zur Beſchlußfaſſung 


An Sept. 1890. 


Wönigliches Ants licht. 


In unſer Firmenregſſter ; 
2 Fine er iſt fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt 
I des worden: 
2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
habers: gr 


Adolf‘ Kadisch, 


3. Ort der Niederlaſſung: 


über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtallung eines Gläubigeraus⸗ 
kila und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkurs⸗ 
Bann bezeichneten Gegenstände 
a 


d. 25. Oktbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der 4 
er angemel⸗ 
deten Forderungen auf ? 


d. 7. Novbr. 1890, 
Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Geri 
Termin anberaumt. Gerichte 


Königliches Amtsgericht 
zu Treneſsen. 


Ta Bezeichnung der Dina: 
5 em Kadisch. 
„Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 27. nber 
ir 890 am ſelbigen Tage. 
3% Sin t, den 27. Sept. 1890 
® Ya 


Blihes Amtsgericht, | 


„Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den 
verſchriebenen Kapitalsbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuld⸗ 
Januar 1891 ab bei 


nen Litter. B. No. S1 und 86 

weshalb deren Inhaber aufgefordert werden 

ſelben bei Vermeidung weiterer Zinsverluſte 

treffenden Obligationen nebſt Talons bei der Gaskaſſe zu erheben. 
Krotoſchin, den 17. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Unterzeichnete. 
Langenmayr, 
Rechtsanwalt und Notar 
zu Pinne. 


lair ſogleich oder ſpäter dauernde 

und angenehme Stellung als 
erſte Verkäuferin. Gun 
Polniſche Sprache erwünjdt. 
Gefl. Offerten mit Angabe bisz 

heriger Thätigkeit ſind zu richten 


10763 


Bureau⸗Gehilfen 
vom 15. Oktober oder 1. Novbr. 
ſucht das Diſtrikts⸗Amt 
Schroda Weſt. Gehalt nach 
Leiſtung. 14441 


unſerer Gaskaſſe in 


noch nicht präſentirt worden, billig zu verkaufen. 
„die Kapitalsbeträge der⸗ 


gegen Rückgabe der be⸗ 


mens⸗Nachweiſung zc., kann beim 
Diſtrittsamt Wielowies, Kreis 
Oſtrowo, zum 1. November er. 
eintreten. Gehalt nach Leiſtungen 
auch über 60 Mark monatlich, 
epentl. Station in Anrechnung. 
Zeugniſſe im Original nebit Ge- 
haltsanſpruch erwünscht: 

Für jetzt oder ſpäter ſuche ich 
einen tüchtigen, polniſch ſprech. 


Gehülfen. 
Meldungen find Zeugnißab⸗ 
en u bete der Ge⸗ l 
altsanſprüche beizufügen. 

23325 befördert Mud 5 

8 P. Sternberg, Wee, Halle a. S. . 
iſenhandlung, Krotoſchin. i r A 
Ein zuverläſſiges Fränlein Ein Küfer, 2 
wird zur Beaufſichtigung eines geb. Ungar, ſelbſtänd. Arbeiter, 
fünfjährigen Knaben für die Nad- mit der rationellen Behandlung 

mittagsſtunden jofort geſucht. ſämmtl. Weine vollſtändig ver⸗ 

Näheres zu erfragen St. Mar⸗ traut, ſucht, geſtützt auf I. Zeug⸗ 

i niſſe per 1. Nov. eventl. ſpäter 

Stellung. Gefl. Offerten an 


tin 18, 1 Tr. l., zw. 10—11 Uhr. 
Frau Fanny Schießer, Bresla 
Suche Stellung als Kuticher, 
cob Powis. Zu erfragen b 
oſef Wagner, Jerſitz. 


Ein energiſcher 
Verwalter, 


militärfrei, 4% aan praktiſcher 
0 


acht Wochen alte bildſchöne 
Dachshunde, 


„à Stück 10 Mark, 
verkäuflich. Eltern im Bau vor⸗ 


züglich. 
Neudorf bei Rombicin, 
Simrodt, Förſter. 


Sorzügl.Zcihbefnf 


in einjähr. Samen beſter wüch⸗ 
iger Speiſe⸗Karpfen (Leder⸗, 
Spiegel-, Schuppenfarpfen), offe- 
rirt in größeren Poſten und zu 
mäßigem Preiſe 14597 
Glumbowitz, Schleſien. 
Graf Pourtales'ſche Güter⸗ 
Direktion. 


Verkäufe & Verpachtungen Æ 
Rittergut, 


960 Morg., / Metle v. Babn- 
hof, a. d. poln. Grenze, ſchöne 
Gebäud, Invent. u. Jagd. Mn- 
enehmer Wohnſitz für polniſche 
Herrſchaft, bei 27 000 M. Anzahl., 
billig zu kaufen. Näh. durch 


F. Wiese, Neidenburg. 


Mein am Markte in Buk ge- 
legenes Wohnhaus und mail. 
3 St. Speicher, in denen ſeit 
circa 20 Jahren eine 


Getreide, Wiehl» ind 
Sämereienhandlung 


mit dem beiten on betrieben 
worden iſt, bin ich willens, beſon⸗ 


Landwirth in 
Rübenbau u. 


Junger Mann 
mit guter Schulbildung 
wird als 


Lehr ling 


Veilchen- 


Mildeste “seter Selfo 


garantirt rein und sehr aroma- 


derer Umſtände halber, mit oder | tisch, empf. in Packeten à 3 Stück geſucht. 

obne Suventarien au del alen] Ag. Asch Söhne, Markt 8. Buch- u. Aunfhandlung 

Marcus Buch in Bil. ph dei faule n 
ausgrund tücke wöchentlich, pro Pfd. 1 Mark in Gneſen. 


Neueſtr. 11, 


Eine Köchin 
w ‚8 on er gan er j 

nderfrau 
S Dehmel, ep 15 | 


bei Abnahme durch das ganze 
Jahr, hat abzugeben 


Grambsch, 


Neuvorwerk bei Obornif. 


in er St er 9725 
en belegen, weiſt zum pr = 
In Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Getreidegeſchäft 
zum ſofortigen Antritt. 
Cüstrin. Auerbach & Bredt. 
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In Gemässheit der durch Gesetz vom 16./28. Juni 1890 ertheilten 
zur Rückzahlung am 20. December /1. Januar 1891 
1. October 1890 noch ausstehenden nicht verloosten Betrag von Francs 230 960 000 = Mark 184 768 000 Nominal-Capital der 6 % 
Staats-Obligationen, welche in Gemässheit des Gesetzes vom 26. Januar / 7. Februar 1880 behufs Rückkaufs der rumänischen Eisenbahnen (Roman-Verciorova) emittirt worden sind. 1418 
Mit dem 20. December / 1. Januar 1891 hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. f 
Der Capitalwerth der gekündigten Obligationen wird in Bucarest und Paris mit 500 Francs für jede Obligation und in Berlin in Mark, 100 Francs — 81 Mark gerechnet. mit 405 Mark 
für jede Obligation zurückgezahlt. Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl des Inhabers in Bucarest bei den Staatskassen, in Paris bei der Banque de Paris et 4 Parai 


den nach der planmässigen Verlosung am 19. September / 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellsehaft und dem Bankhause 8. 


20. December /1. Januar 1891 bekannt gemacht. 
Bucarest, am 5/17. September 1890, 


kanntmachung. 


Ermächtigung kündigt hiermit der rumänische Finanzminister 


PF r y 3 


Blelchröder. Das für die Rückzahlung vorzuschreibende Verfahren wird rechtzeitig vor dem 


Der rumänische Finanzminister. 
M. Germani. 


PROSPECTUS. 


Königreich 


Rumänien. 


Anleihe von Francs 274375000 = Mark D. R.-W. 222243750 Nominal-Capital 


in Obligationen der 


4°, amortisirbaren Rente von 1890. 


Von jeder Rumänischen Steuer befreit. 
Zinsen und Capital zahlbar in Gold. 
Tilgung zum Nennwerth binnen 33 Jahren. 


Die Subscription findet gegen baar oder zum Umtausch der 6°/, Rumänischen Staats-Obligationen vom Jahre 1880 statt. Für den Umtausch hat die Rumänische 
Regierung die Bedingungen festgesetzt. 


Auf Grund des Gesetzes vom 16./28. Juni 1890 emittirt die Rumänische Regierung eine 
Anleihe im Nominalbetrage von Francs 274 375000 = Mark 222243750 in Obligationen der 4% 
amortisirbaren Rente von 1890, Capital und Zinsen zahlbar in Gold. 

Diese Anleihe ist ausschliesslich zu verwenden zur Convertirung und Einlösung des 
nach der planmässigen Verloosung am 19. September /-1. October 1890 noch ausstehenden, nicht 
verloosten Betrages von Francs 230 960 000 = Mark 184 768 000 Nominal-Capital der 6°/, Staats- 
Obligationen, welche im Jahre 1880 behufs Rückkaufs der rumänischen Eisenbahnen (Roman- 
Verciorova) emittirt worden sind. . ` 

Die neue Anleihe wird in 548750 Obligationen auf den Inhaber, jede zu Francs 500 = 
Mark 405, emittirt und in 82314 Abschnitten von 1 Obligation, 82313 Abschnitten von 2 Obliga- 
Hoden. 32924 Abschnitten von 5 Obligationen und 13719 Abschnitten von 10 Obligationen ausge- 
e 

Die Obligationen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer von jeder gegenwärtigen und 
zukünftigen rumänischen Steuer oder Stempelgebühr befreit. Von allen Staatscassen werden die Obli- 
gationen zu ihrem Nominalbetrage als Garantie und die fälligen Zinscoupons statt baarer Zahlung 
angenommen. ; 

Die Obligationen dieser Anleihe werden mit 4% für's Jahr vom Nominal-Capital ver- 
zinst. Die Zinsen laufen vom 19. September / 1. October 1890 und werden halbjährlich am 
19, Juni / 1. Juli und am 20. December / 1. Januar jeden Jahres bezahlt. Die Interimsscheine 
werden mit einem Coupon über dreimonatliche Zinsen versehen, welcher am 20. December / 1. Ja- 
nuar 1891 zahlbar ist. . 

Die Tilgung dieser Anleihe erfolgt zum Nennwerth im Laufe von 33 Jahren in Gemässheit des 
dem Text der Obligationen beigefügten Tilgungsplanes im Wege von halbjährlichen Verloosungen, 
welche am 20. März / 1. April und am 19. 11 88 1. October jeden Jahres, mit dem 
20. März / 1. April 1891 beginnend, stattfinden werden. ' 


2 Die Rumänische Regierung verpflichtet sich, vor Ablauf von 10 Jahren, vom Tage der 


Bekanntmachung des vorerwähnten Gesetzes an gerechnet, eine verstärkte Verloosung oder eine 
Kündigung der Anleihe nicht vorzunehmen. ) 

"Die gezogenen Obligationen werden 3 Monate nach der Verloosuug gegen Einlieferung 
der Stücke nebst Talon und allen nach dem Einlösungstermin verfallenden. Zinscoupons bezahlt. 

si Der Betrag fehlender Coupons wird von dem zu bezahlenden Capital gekürzt. 

Die Nummern der jedesmal verloosten sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen 
fälligen, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser in rumänischen in 
sechs bis acht ausländischen Zeitungen, deutschen, darunter in zwei Berliner Blättern, franzö- 
sischen und anderen, gehörig bekannt gemacht. 7 g 

Die fälligen Zinscoupons und Obligationen werden nach Wahl des Inhabers in Berlin und Frank- 
furt a. M. in Mark, in Paris in Francs und in Bucarest bei den Staatscassen in Lei Gold im Werthver- 
hältniss von Francs 500 — Mark 405 == Lei Gold 500 eingelöst. n 

Fällige und nicht zur Zahlung vorgezeigte Zinscoupons und verlooste Obligationen ver- 
jähren nach Ablauf von 5 Jahren, vom Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet. 

Im Auslande erfolgt die Einlösung der fälligen Zinscoupons und -Obligationen der 4% 
amortisirbaren Rente von 1890 in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und bei Herrn 
S. Bleichröder, in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, in Paris bei der 
Banque de Paris et des Pays-Bas. f 

Namens der Rumänischen Regierung wird den Inhabern der Bee 6% rumänischen 
Staats-Obligationen von 1880 der Umtausch, dieser Obligationen zum Preise von Frances 503,70 oder 
Mark 408 oder Lei Gold 503,70 für jede Obligation von Frances 500 = Mark 400 gegen Obligationen 
der 4% Rumänischen amortisirbaren Rente von 1890 zum Preise von Francs 432,10 oder Mark 350 


Bu oder Lei Gold 432,10 für jede Obligation von Frances 500 == Mark 405 angeboten. ) 
Eeo Die Zeichnungen zum Umtausch der 6% Obligationen von 1880 werden voll berücksichtigt. 
8 Bucarest, den 5./17, September 1890. 
G 1 Der Finanzminister. 
PGA 1 M: Germani. 
3 
. Subseriptions- Bedingungen. 
PR Die Subscription auf die Rumänische 4% amortisirbare Renten-Anleihe in Gold von 
13990, im Nominalbetrage von Francs 274 375 000 = Mark D. R.-W. 222 243 750 findet statt: 
RE vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 


bis zum Mittwoch, den S. October d. J. einschliesslich. 


zum Umtausch der 4% Obligationen gegen die gekündigten 6% Staats- Obligationen von 1880 und 
s am Mittwoch, den 8. October d. J. 
zur Abnahme der 4% Obligationen gegen baare Zahlung, 


und zwar: 
in Bucarest beider Banque Nationale de Roumanie, sowie bei deren Filialen in 
Jassy, Galatz, Braila und Craiova; in Paris, Brüssel 


Berlin und Frankfurt a. M., im September 1890. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


— 


und Amsterdam Obligationen können von allen vorgenannten Ste 


S. Bleichröder. 
ud und Verlag ber Gofbubruderei von W. Decker u. Eomp. (A. Peöſtel in ohen) 


bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, bezw. deren Succursalen, in Basel bei 

dem Basler Bank-Verein und der Basler Depositen-Bank, in Zürich bei der 

Schweizerischen Kreditanstalt und in Kopenhagen bei den Danske Land- 

mandsbank, Hypothek-og Vekselbank unter den an diesen Stellen auszugebenden 

Bedingungen, F 1 
sodann 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
S. Bleichröder. 
„Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 
und anderen deutschen Stellen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nach- 
stehenden Bedingungen: 
E 


Die Zeichnungen zum Umtausch gegen Rumänische 6% Staats-Obligationen von 1880 werden 
voll berücksichtigt. 7 

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende 
von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 
6% Obligatiouen mit den am 20. Dezember / 1. Januar 1891 verfallenden Zinscoupons eingeliefert 
werden, wogegen die 4% Obligationen mit Coupons über die vom 19. September /1. October 1886 
ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch von verloosten 6% Obligationen ist 
ausgeschlossen. z 

Bei dem Umtausche werden 4% Obligationen nach dem Nominal-Capitale der Mark zum 
Course von 86,42°/, 2 

mit rund Mark 350,— für jede Obligation von Frances 500 — Mark 405 Nominal-Capital 
zuzüglich „ 4,05 für den Einlösungswerth des am 20. December / 1. Januar 1891 ver- 
fallenden 3monatlichen Zinscoupons 
zusammen mit Mark 354,05 ; 
berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden 6% Staats-Obligationen von 1880 nach 
dem Nominal-Capitale der Mark zum Course von 102% 
mit Mark 408,— für jede Obligation von Francs 500 = Mark 400 Nominal-Capital und 
Mark 405 Einlösungswerth. 
12,5 für den Einlösungswerth des am 20. December / 1. Januar 1891 ver- 
fallenden sechsmonatlichen Zins-Coupons 
zusammen mit Mark 420,15 
angenommen. : 

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 405 Mark theilbaren Nominal- 
betrag von 4% Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 6°, 
Obligationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtausch- 
stellen baar beglichen wird. 


zuzüglich 


II. 

Für die Zeichnungen gegen Baar ist der Subscriptionspreis nach dem Nominal-Capitale der 
Mark auf 86,50% zuzüglich der Stückzinsen vom 19. September / 1. October d. J. bis zum 
Tage der Abnahme, zahlbar in deutscher Reichswährung, festgesetzt. 

Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Frocent des Nominalbetrages hinterlegt. 
werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschla- 
genden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Auflagestelle als zulässig erachten wird. 

Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, bei der Subscription gegen 
Baar nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. 

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription unter Benach- 
richtigung an jeden Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung be- 
trägt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. Dt 

Der Zeichner hat die zugetheilten Obligationen mit Coupons über die Zinsen vom 19. 
September 1. October d. J. vom 15. October d. J. ab, spätestens am 31. Dezember d. I., abzunehmen. 
Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution auf den zugetheilten Betrag verrechnet, 
bezw. zurückgegeben. 


Beim Handel der 4% Obligationen an der Börse, usancemässig nach dem Capitale der 
Francs, wird der Umreehnungscours von Mark 80 für Francs 100 in Anwendung kommen. 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Obligationen können nur insoweit be- 
rücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der anderen 
Zeichner verträglich ist. 2; i 
Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Rumänischen Regierung 
einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit nähe- 
rer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. j 
Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven 
Stücke der 4% Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deut- 
schen Stellen können nur 6% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel 
Anmeldungsformulare zur Zeichnung en baare Zahlung wie zum Umtausch von 6% 
len kostenfrei bezogen werden. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


